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Die "Zivilisation" 
zerstört die Biodiversität
TEXT UND FOTO: ALBERTO D. 
PEREZ - für Granma 
Internacional
•  D E R  T ie r- und P flanzenre ichtum  
d er E rd e ist h eu te  m ehr denn je  
g efäh rd et und durchlebt e ine  Kri­
s e ,-d ie  se it dem  A u ss terben  d e r  
D in o s a u r ie r  k e in e  P a r a l le le n  
kennt.

Zu d ie se r S ch luß fo lgerung  kam  
eine fünf T a g e  w äh rend e  interna­
tionale  K onferenz im S itz d er U N -. 
O rg a n is a t io n  fü r  B ild u n g , W is ­
se n s c h a ft und K u ltur (U N E S C O )  
in P aris , au f d er d ie b esorgn ise­
r r e g e n d e  L a g e , e in e  F o lg e  d e r  
quasi w eltw e ite n  A ggression  g e ­
gen d ie U m w elt, ana lys iert w urde, 
d ie  so w oh l im N a m e n  d es  K o n ­
sum s als auch im Ergebn is der A r­
m ut und  U n te re n tw ic k lu n g , von  
d e r n a h e zu  v ie r M illionen  M e n s ­
chen betroffen sind, stattfindet.

Z u m  T h e m a  Biodiversität, Wis­
senschaft und Regierb t r a ­
fen  sich c a . 1 .2 0 0  W issensch aft­
ler, F o rs c h e r und  P o lit ik e r . D ie  
T e iln e h m e r  h ö rten  d ie  B e ric h te  
d e r versch iedenen  U N -E in rich tun- 
gen , in d enen  von ca . 1 6 .0 0 0  yo h  
d e r  V ern ic h tu n g  b ed ro h te n  T ie r-  
und ca . 6 0 .0 0 0  P flan zen arten  die

r U N iö m -  
w e ltp ro g ra m m s  (U N E P ) ,  K la u s  
T ö p fe r, sa g te  vor d e r V e rs a m m ­
lung, d aß  bereits 4 5 %  des W a ld ­
bestandes und 10%  d er Korallen­
g ä r te n , d e r  W e l t  n ic h t  m e h r  
existierten  und d e r R est ernsthaft 
g efäh rd et %ei.

W ä ld e r verw andeln  Kohlendioxid

in S auersto ff. Ihre jährliche Z e rs ­
törung wird auf 14  M illionen H e k ­
ta r g e s c h ä tz t. D ie s e  Z ers tö ru n g  
m a c h t  d ie  R e g e n e r a t io n  d e s  
S auersto ffs  auf dem  P laneten  zu ­
n ichte und b esc h le u n ig t dessen  
Erw ärm ung. D er d arauf fo lgende  
K lim aw echsel wirkt sich in vie len  
R egionen  negativ aus. Es stellen  
sich, la n g a n h a lte n d e  T ro c k e n p e ­
rioden o der ü berm äß ig e  N ied ers ­
c h lä g e  in v e rs c h ie d e n e n  T e ile n  
der W elt ein.

Jährlich sterben T a u s e n d e  S p e ­
zies aus, stellte K laus T öp fer fest, 
und v ie le  von ihnen könnten für 
die M enschhe it sehr nützlich se in . 
"U nsere K inder und Enkel w erden  
sich fra g e n “, fügte e r an , “w arum  
wir d iese V erschw endung  des L e­
bens zu ge lassen  h ab e n .“

Auf dem  Forum  w urde harte Kri­
tik an  d er m angelnden  V eran tw o r­
tung d er R eg ierungen  und d er in­
t e r n a t io n a le n  F in a n z -  u n d  
Kreditinstitutionen zum  S chutz d er  
B io d iv e r s it ä t  u n d  d e r  U m w e lt  
geübt. D iese  se ien  au f dem  Welt­
gipfel für nachhaltige Entwicklung 
1 9 92  in R io de Jane iro  .und zehn  
J a h re  s p ä te r (2 0 0 2 ) in S ü da frika  
z w a r  V e rp flic h tu n g e n  in d ie s e m  
Z usam m en h an g  e in gegang en , h a ­
ben d iese  ab er nicht erfüllt.

F ra n k re ic h s  P rä s id e n t Ja c q u e s  
C hirac , d e r S ch irm herr des  T re f­
fens, m ahnte  vor d e r Aggression  
gegen d ie U m w elt und d ie B iodi­
versität, d ie d ie Zukunft d e r M en s ­
chheit gefährde. “W ohin  m an auch  
blickt, überall leuch ten  A larm s ig ­
n a le  a u f" , ä u ß e r te  d e r  R e g ie ­
rungschef.

Umwe/tschutz /s t eine P rio ritä t der kubanischen Regierung. M it 
Unterstützung der Uri-Programms fü r konnten am Rio
Cauto, dem größten F/uß der insei,die F/ora, Fauna und unterirdischen
Trinkwasserressourcen nachha/tig geschützt werden

Kuba, wo der K lim aw echsel eine  
g roße T rockenhe it verursacht hat, 
untern im m t w eiterh in  g roße A n s­
trengungen  zum  S chutz der U m ­
w elt und d er Erhaltung d er F lora  
und F a u n a  a u f d e r  Inse l u n d ’ in 
den u m liegend en  H o h e its g e w ä s ­
sern.

D as k le ine AntiJIenland a rb e ite t 
trotz d er ihm au ferleg ten  S ch w ie ­
r ig k e ite n  an  d e m  E rh a lt  s e in e r  
Trinkw asserq u ellen ,, d er nach h a l­
t ig e n  V e r b e s s e r u n g  d e r B ö d en , 
F lu ß iä jjfe  sow ie d er K üsten- und  
M e e rw a s s e rs y s te m e  und an  d e r  
V e r b e s s e r u n g  u n d  A u s w e itu n g  
der W aldg eb ie te .

1 9 5 9 , im J a h r d es  S ie g e s  d e r  
R evo lu tio n , w ies  d ie  Inse l e in en  
W a ld b e s ta n d  von nur noch 14 %  
d er G e s am tfläc h e  auf. E nde des  
2 0 ,  J a h r h u n d e r t s  w a r  e r  a u f  
2 1 ,7 %  an g es tieg en . Es wird dafür 
gesorgt, d aß  er w eiterhin  an F lä ­
che und V ie lfa lt zunim m t.

In d ie s e m  Z u s a m m e n h a n g  se i

h ier d ie  A rbeit am  R io  C auto , des  
größten  F lusses Kubas, erw ähnt. 
Dort sind im R ahm en  e in es  Pro*, 
jek ts  zu r N ach ha ltig ke it des  Pro-* 
g ra m m s  d e r V e re in te n  N a tio n en  
fü r E ntw icklung (U N P D ) F orstbe­
triebe en tstanden .

D ie konsequente Aufforstung am  
Rio C auto  -  w ie  inzw ischen auch  
an an d eren  kubanischen F lüssen  
-  sorgte nicht nur für e ine  d ichte  
W ald d ec ke , sq n dem  auch  fü r d ie  
R ü c k k e h r  e in ^ r  F a u n a ,  d ie  a ls  
a u s g e s to rb e n  g a lt. G le ic h z e it ig  
d ie n t  s ie  a u f  la n g e  S ic h t  d e m  
S chutz des  B odens und d er W a s ­
serressourcen .

2 0 0 2  w u rd e n  d ie  F o rs tb e trie b e  
am  R io  C a u to  m it e in em  d e r 2 7  
P re ise  au sg eze ich ne t, d ie  von d er  
U m w e lt-O rg a n is a tio n  Global Ex­
change au f dem  W eltg ip fe l in Jo ­
h an n isb u rg  w e ltw e it an  P ro jek te  
fü r n achhaltigen  U m w eltsch u tzes  
verliehen  w urden. •  . ^

Leichte Beute für Menschenhändler
YAMPIER AGUIAR DURANONA 
-  für Granma Internacional
♦  F Ü R  g anze 65 0  Dollar kann m an in Rum änien  
ein Neugeborenes kaufen, deckte der britische 
Fernsehsender Sky News auf. G lobalen Daten  
der Vereinten Nationen zufolge sind jedes Jahr 
m ehr als 1,2 Millionen Kinder in der W elt V er­
kaufsobjekte, m eldete der S ender.

Zwischen einer Million und zwei Millionen Kin­
dern werden auf unterschiedliche W eise O pfer 
zahlreicher Form en des Handels. E ine große  
Zahl der Kinder kommt aus Osteuropa. Viele wer­
den von britischen Ehepaaren adoptiert. Bis vor 
kurzem gab es im Vereinigten Königreich kein 
G esetz, daß den Menschenhandel als Verbre­
chen bestrafte. Das jetzige Gesetz, das 2002 in 
Kraft trat, sieht Gefängnisstrafen bis maximal 14 
Jahren vor.

Südasien gilt, wie aus Studien hervorgeht, als 
das Gebiet mit dem größten Kinderhandel. Vor 
allem Südostasien. Von dort aus werden sie in 
die USA, in Länder der Europäischen Union oder 
des Persischen Golfs zur Prostitution oder Skla­
venarbeit verschleppt. _

2001 meldete das russische Innenministerium, 
daß 500 Kinder dieses Landes gekauft wurden, 
um sie betteln zu schicken. Manche von ihnen fie­
len der sexuellen Ausbeutung zum Opfer.

Aus anderen Quellen geht hervor, daß kleinere 
Kinder nach Rußland und in die Ukraine ges­
chmuggelt werden, um sie wirtschaftlich auszu­
beuten. D a innerhalb der Mitgliedsländer der G e ­
m einschaft Unabhängiger Staaten kein  Visum  
benötigt wird, ist deren illegaler Transport inner­
halb der Region verhältnismäßig einfach.

Die Republiken Moldau, Rumänien und die Uk­
raine werden als die wichtigsten Ursprungsländer 
angesehen und Albanien ist eine der Hauptque­
llen und .gleichzeitig Transitland für den Handel 
von Frauen und Kindern vom Balkan nach W es­
teuropa. •

Über die Lage in Süd- und Mittelamerika ist be­
kannt, daß der Handel zu Adoptionszwecken im 
Wesentlichen unter Köntrolle is tf aber d erm frdem

Ziel der wirtschaftlichen Ausbeutung von Kin­
dern besteht weiterhin.

'WEMAND KANN UND DARF UNSERE 
K/NDER VERKAUFEN"

In verschiedenen Studien wird auf die Existenz 
von Handelswegen für bolivianische Kinder hin- 

lewiesen, die bis nach Argentinien, Brasilien und 
hile weisen. Sie sind aber auch innerhalb dieser 

Länder vorhanden, wie im Falle Brasiliens.
Am 23. Juli 2004  erklärte die First Lady von 

Honduras, Aguas Ocaha, daß die Regierung eine 
Klage gegen die U S rOrganisation Orphans Over­
seas (W aisen aus Übersee) vorbereitet hat, weil 
sie im Internet den Verkauf von honduranischen 
Kindern zu je  11 .500  Dollar anbot. "Niem and  
kann und darf unsere Kinder verkaufen", unters­
trich Ocaha.

In einem Interview des Radiosenders H R N  sag­
te sie, die Regierung habe 2003 einen Antrag der 
US-O rganisation zurückgewiesen, die im Land 
arbeiten wollte, weil sie die gesetzlichen Bestim­
mungen nicht erfüllten.

"Das Unternehmen präsentiert sich jetzt im In­
ternet als Agentur zu r Adoption von Kindern, die 
in Honduras arbeitet und den Verkauf von hon­
duranischen Kindern anbietet", sagte sie.

Auch Mexiko ist von dem Problem nicht unbe­
rührt. Dort sollen Schätzungen zufolge auf dem  
Pornomarkt 20 .000 Kinder gehandelt werden. Ein 
Hauptzentrum ist, den Internetannoncen zufolge, 
neben den Stränden und Touristikzentren, Tijua­
na. Die Kleinen, zum Teil entführt, zum Teil be­
trogen und: mit großer. Angst, gelangen in die 
Klauen von Päderasten und Organisationen;; die 
nicht nur pornographische Videos herstellen, son­
dern auch sexuelle Gewalt anwenden und die hil­
flosen Kindern gefährlichen Praktiken aussetzen.

Die wichtigste Abnehmerregion für solche Kin­
d e r ist E uropa, und d ie  bedeu tendsten  Urs­
prungsgebiete befinden sich in Afrika, sagte Ele­
na Azaola, die Direktorin des Forschungsinstituts 
für Soziale Anthropologie (CI ES AS), in einem  In­
terview mit dem m exikanischen Fernsehen.

In den USA , so-heißt es in anderen Berichten, 
w erden jährlich zw ischen 80 0 .0 0 0  und 90 0 .0 0 0

M enschen illegal über die G renze geschleust. 
Davon sind ca. 5 0 .0 0 0  minderjährig und ein  
Teil von ihnen kom m t aus Lateinam erika.

S ie  g e la n g e n  au s  M itte l- und S ü d a m e rika  
nach M ex iko  und von dort aus in d ie U S A  und 
nach K anada .______________________________

Der Autor ist Journalistikstudent •

mailto:aleman@granmai.cip.cu
http://www.granma.cu
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Marcia B. Krawll, die Koordinatorin des 
Programms Yo $ i puedo in Neuseeland, 
gemeinsam m it Fidei

Ohne Alphabetisierung 
wird eine bessere Welt 
nicht möglich sein
•  Das erklärte Präsident 
Fidel Castro auf dem Ersten  
W eltkongreß zu dem Them a  
in Havanna

•  “A L L E N  M en schen  Lesen  und S chre i­
ben b e izu b rin g e h , w ird  d ie  e in z ig e  Form  
sein, den anderen  schrecklichen A n a lp ha­
betism us, den politischen A nalphabetism us  
zu  b e s e it ig e n . N u r e in e  a lp h a b e t is ie r te  
W elt kann jen e  politische Kultur erw erben , 
optxe d ie e ine  bessere  W elt nicht m öglich  
f wird. Aus der U nw issenheit, aus der 
Lu^e, aus d er S um m e so v ie le r A n a lp h a b e ­
tism en heraus, entspringt ke ine W ah rh e it”, 
unterstrich P räsiden t F idel C astro  au f der  
S ondersitzung in se inem  R edebe itrag , der 
im P a la c io  de C o n v e n c io n e s  d en  E rsten  
W eltkongreß  der A lphabetsierung  eröffne- 
te.

Als e r au f K uba zu sprechen  kam , sagte  
er: “W ir sind g e ra d e  d ab e i, d ie  U n ku ltu r  
au szu m e rze n .” An an d ere r S te lle  e rgänzte  
er: “W ir stecken  nicht m ehr in d er P h ase  
d er A lp h a b e tis ie ru n g , sondern  w ir b ilden  
A k ad em ik er aus, d ie nach w issenschaftli­
chen T ite ln  s treb en .”

N achdem  er berichtet hatte, w ie  d ie Blok- 
kade, der schm utzige Krieg und d ie S ab o ­
ta g e n  s c h e ite r te n , fü g te  e r  an : “D ie s e s  
Land regiert n iem and mit Lügen, ohne M o­
ral und ohne Autorität, auch ke ine V e rb re ­
cher, F o lterkn echte , M ö rd er o der Politiker, 
die T od es sc h w ad ro n en  b en u tze n . D ieses  
Land”, so stellte e r fest, “hält zu sam m en , 
weil es e ine  sehr hohe M oral besitzt und 
d ie  e in ig e n  G e n e r a t io n e n  s te lle n  e in e  

O e S tärke  d ar.”
.vuba sei im ü bertragenen  S inne des W o r­

tes ein H im m el, und “w ir z ieh en  es vor, im 
H im m e l zu  s te rb e n , a ls  in d e r H ö lle  zu  
ü berleben”, äu ß erte  er.

V om  vene zo la n isc h e n  V o lk  sa g te  er, es  
h abe nicht nur L esen  und S ch re ib e n  g e ­
lernt, es hat auch viel über Politik gelernt 
und politische Kultur e rw orben , indem  es  
verg leicht, w as es früher w ar und w as es  
heute ist, stellte e r heraus.

IN 12 JAHREN KÖNNEN 1,5 
MILLIARDEN MENSCHEN* 
ALPHABETISIERT WERDEN

“Kuba kann versichern , d aß  in 12 Jahren  
w eltw e it 1 ,5  M illiarden  A n a lp h a b e ten  und  
H a lb a n a lp h a b e te n  a lp h a b e tis ie rt w e rd e n  
und d ie  6 . K las se  a b s c h lie ß e n  k ö n n e n ”, 
ste llte  B ildu n gsm in is te r Luis Ign ac io  G ö- 
m ez fest. D a fü r w ürde kurzfristig ein A n­
fangskap ita l von drei M illiarden D o lla r g e­
b rau ch t und 7 0 0  M illio n en  in je d e m  d er  
neun darauffo lgenden  Jahre  für L eh rm ate ­
rial und A u srüs tun g en , e in sch ließ lich  an ­
d e rth a lb  M illio n e n  S tü c k  S o la rz e lle n  fü r  
G em eind en  und D örfer, in denen  kein e le k ­
tr is c h e r S tro m  v o rh an d en  ist. In s g e s a m t

reichten  w en ig er als 10 M illiarden  Dollar, 
das w ären  w en ig er als 0 ,0 0 4 %  des Brut­
to in landsprodukts eines Jahres  der en tw ik- 
k e lte n  L ä n d e r, d ie  d e r O rg a n is a tio n  fü r  
W irtsch aftlich e  Z u s am m en arb e it und E nt­
w icklung (O E C D ) angehören .

D er M inister gab auch bekannt, d aß  K uba  
und V e n e zu e la  in Koordination mit anderen  
la te inam erikan ischen  Ländern  daran  arb e i­
ten  w erd en , den  A n a lp h a b e tis m u s in der 
Region zu beseitigen.

Kuba hat M ethoden  der A lphabetis ierung  
und der nachfo lgenden  Lernphasen  unter 
A nw endung von Funk, Fernsehen  und V i­
deo  entw ickelt. S ie  gesta tten , d ie G rund- 
und S ek u n d a rb ild u n g  z a h lre ic h e r V ö lk e r  
m it g e r in g e n  h u m a n e n  und  m a te r ie lle n  
R essourcen  zu erre ichen.

In d iesem  Sinn erklärte  d er M inister, daß  
d ie  ku b an is ch en  M eth o d e n  Yo sí puedo 
und Yo sí puedo seguir (Ja ich kann und 
Ja ich kann weitermachen) in den Ländern  
A m erikas , A frikas und O ze a n ie n s  erprobt 
w orden seien  und konkrete, positive E rg eb ­
nisse erbracht haben . In eng lischer S p ra ­
che w urden sie in N eusee land  an g ew en det 
und in portugiesischer S prache w erden  sie  
für Brasilien und afrikan ische Länder vor­
bereitet.

MEHR ALS 50% DER 
VENEZOLANER LERNEN

Aristöbulo Istüriz, der M inister für Bildung 
und Sport V enezuelas, hob hervor, daß  die 
Bildungsm issionen in seinem  Land zu tief­
g reifenden  V erän d eru n gen  im Bildungssy­
stem  geführt hätten . G eg en w ä rtig  
m ehr als 5 0 %  der Bevölkerung zur 
und man erwarte, daß die sogenannten Z ie l­
setzungen des Jahrtausends vor dem  verein­
barten Term in erreicht würden.

W ir haben au f d er S uche nach noch vor­
handenen  A nalphabeten  im Land den N ot­
stand ausgeru fen , um V e n e zu e la  2 0 0 5  zu  
einem  von A nalphabetism us fre ien  Land zu  
m a ch en , b e to n te  er. “V e n e z u e la  hat g e ­
zeig t, d aß  m an das kann, und w ir w ollen  
hier und heute sagen , d aß  L ate inam erika  
und d ie  K a rib ik  und d ie  g a n z e  W e lt  es  
kann”, fügte e r an.

D ie 70 jäh rige  V en ezo lan erin  E u gen ia  T u a  
berichtete d er V ersam m lung , w ie sie Lesen  
und S chre iben  nach der kubanischen M e ­
thode Yo sí puedo gelernt hat. Auiki T itu a - 
ña, d e r B ü rg e rm e is te r von C o ta c a c h i, in 
E cuador, rief die B ürgerm eister L a te in am e- 
rikas und d er W e lt auf, mit d er kubanischen  
A lphabetis ierungsm ethode in ihren G e b ie ­
ten  e in e  g ro ß e  s o z ia le  Inves tition  in d ie  
M enschen  vorzunehm en.

“M eh r als Lesen und S chre iben  zu lehren, 
gestattet uns d iese M eth o de , unsere R ech ­
te kenn enzu le rn en  und V eran tw ortu n g  zu  
ü b e rn eh m e n ”, ste llte e r h eraus. “W ir v e r­
pflichten uns, d ie M ethode in die Q u e ch u a ­
sprache, d ie w irkliche am erikan ische S p ra ­
che, zu überse tzen ”, fügte e r an.

Jo sé  F ran c isco  Laine , ein  Landw irt aus  
C otacachi, d er kürzlich a lphabetis iert w ur­
d e , s a g te , d as  E rle rn e n  von  L e s e n  und  
Schre iben  h abe sein Leben  und das se iner  
Fam ilie verändert. “Je tz t kann ich m einen  
Kindern und m einer G em e in d e  he lfen .”

D ie kuban ische A lp habetis ie rungsm etho ­
d e  ist in v e rs c h ie d e n e n  m e x ik a n is c h e n  
B undesstaaten  an g ew en det w orden und in 
m assiver Form  in M ichoacän, wo G ou ver­
n eu r L á za ro  C á rd e n a s  zu fo lg e  bis E n d e  
2 0 0 5  d ie A n a lp h a b e te n ra te  von 1 4 %  au f  
8 ,5 %  sinken  w ird. “In  M ich oacán  w erd en  
w ir den  A n a lp h a b e tis m u s  in g ro ß zü g ig e r  
Z us am m en arb e it mit dem  B ildungsm iniste­
rium  K u b as  b e s e itig e n . D re i K re is e  d es  
B undesstaates  sind bereits als frei vom  A n­
alphabetism us erklärt w orden. Es sind die  
einzigen  im L an d .”

“D a s  k u b a n is c h e  P ro g ra m m  v e rd rä n g t  
w ed er das m exikanische P ersonal noch die  
m exikanischen  E inrichtungen. Es stellt kei­
ne politische G e fah r dar; w ir w ollten fü r un­
ser Land das B este und d ie besten  A lp ha­
b e tis ie ru n g s e rg e b n is s e  in d e r W e lt  h a t 
K uba au fzu w e isen ”, sagte C árd en as .

C lau d ia  C a m b a  berichtete  d er V e rs a m m ­
lung über d ie a rgentin ische E rfahrung . In 
d re i P ro v in ze n  A rg e n tin ie n s  se ie n  in 19  
M onaten  bereits 2 .0 5 0  Personen  a lp h a b e ­
tisiert w orden: “D as Program m  Yo sí puedo 
ist ein H offnungsschim m er für die V e rg e s ­
senen  d ieser W elt. W ir sollten uns alle  an ­
sc h ließ en , d am it au f dem  n ächsten  K on­
g reß  schon vie l m e h r L ä n d e r ihr B a n n er  
hissen können, au f dem  geschrieben  steht, 
d a ß  sie  ein  vom  A n a lp h a b e tis m u s  fre ie s  
Land sind.” •

VERTRAG MIT CHINESISCHEM  
UNTERNEHMEN ZUR 
ERDÖLFÖRDERUNG

•  C U B A P E T R O L E O  und das ch inesi­
s c h e  U n te rn e h m e n  S IN O P E G  U n te r­
ze ichneten  einen  Vertrag  zu r g em e in s a ­
m e n  Ö lf ö r d e r u n g  a u f  e in e m  
Ö le rw a rtu n g s g e b ie t d e r Insel, w ie das  
M in isterium  für G rundsto ffindustrie  am  
30 . Janu ar in e in er Presseerklärung  b e­
kannt gab. S IN O P E C  ist, mit H ightech­
industrie und hoh er S pezia lis ierung  v e r­
s e h e n ,  e in e  d e r  z e h n  g r ö ß te n  
Erdö lgesellschaften  d er W elt. "

PREIS DER AMERIKANISCHEN  
AKADEMIE FÜR NEUROLOGIE

•  D O K T O R  C alix to  M achado  C urbelo  
ew ann  den Preis des Jahres  2 0 0 5  der 
m erikanischen  A kad em ie  für N euro lo ­

gie. D as M inisterium  für G esundheit in­
fo rm ie rte  in e in e r P re s s e e rk lä ru n g , in 
der en tsprechenden  U rkunde w erde das  
V erd ienst des K ubaners anerkann t, der 
eine  e in gehend e U ntersuchung und hi­
storische A n a lyse  d er Entw icklung A n­
schauung vom  G ehirntod als Synonym  
für den Tod  eines  Individuum s vornahm . 
D e r A rzt hat a u ß erd e m  nachgew iesen , 
d aß  d er belg ische Chirurg G uz A lexan ­
dre 19 63 , fünf Jahre  vor dem  bisher ak ­
ze p tie rte n  D a tu m , d er P io n ie r d e r O r­
g a n v e r p f la n z u n g  (N ie r e )  v o n  e in e m  
S p en d e r mit G ehirntod w ar. Prof. S a n ­
dra O lson, d ie V o rs itzend e d er n am haf­
te n  E in r ic h tu n g , e r w ä h n te  in ih re m  
G lü ckw unschschre iben , d aß  mit d ieser  
A uszeichnung erstm alig  ein E xperte  his­
p a n is c h e r H e rk u n ft g e w ü rd ig t w o rd e n  
sei.

VERSCHMUTZUNG DES RIO CAUTO  
SANK UM 6%

•  D IE  V erschm utzu n g  des Rio C au to  
im kubanischen O sten  ist im ve rg an g e ­
nen Jahr um 6 %  zurückgegangen . E rne- 
sto D ia z  Fonseca , der O rgan isato r des  
Program m s zu r San ierung  des Flusses, 
te i l te  m it, d a ß  d ie  M a ß n a h m e n  zu m  
R ü ckgang  d er schäd ig en den  E in le itun ­
gen sich besonders au f den S ch w eine­
zuchtbetrieb  S an ta  C ruz, d ie Z u ckerfa ­
b rik e n  N o ris  und  G rito  d e  Y a ra , d as  
A b w assersystem  von C auto  Cristo und

d ie  D r ä n a g e  d e s  N o rd te ils  d e r  S ta d t  
B ayam o konzentrierten .

ERSTE ABSOLVENTEN FÜR 
ZEICHENSPRACHE

•  Z U M  ersten  M al haben 14 Jugendli­
che ihre Ausbildung als Ü b erse tze r der 
k u b a n is c h e n  Z e ic h e n s p r a c h e  a b g e ­
schlossen. S ie kam en sofort in N ied er­
lassungen  d er N a tio n a len  .G e se llsc h a ft 
für d ie S tum m en  Kubas (A N S O C ) in den  
P ro v in zen  C iu dad  de La H a b a n a , M a- 
tan zas  und P inar del Rio zum  E insatz. 
Die A N S O C  und das N ationale  Zentrum  
fü r Q u a lif iz ie ru n g  und F ö rd e ru n g  von  
S tum m en  sind die A usrichter des zw e i­
jährigen  Lehrgangs, in dem  die S chü ler 
U n te rric h t in P s y c h o lo g ie , A u d io lo g ie  
und Ü b e rs e tzu n g  so w ie  In fo rm ation en  
über Taubb lindhe it erha lten  haben . D ie  
A bsolventen  haben die M öglichkeit, an  
der F rem dsprachen faku ltä t der U n iversi­
tä t H a va n n a  w eiter zu studieren.

CHINESISCHE LOKOMOTIVEN  
FÜR KUBA

•  D A S  a llgem e in e  Im portunternehm en  
des M inisterium s für V erkehrsw esen  Un­
te rz e ic h n e te  e in e n  V e rtra g  m it C h in a  
zum  K auf von zw ö lf g ro ßen  Lokom oti­
ven, d ie vom  zw eiten  H a lb jah r 2 0 0 5  an  
nach und nach im G ütertransport, insbe­
so n d e re  zu r B efö rderu ng  von L e b e n s ­
m itteln für die Bevölkerung und an d ere  
w ic h tig e  P ro g ra m m e  d e r  R e v o lu tio n ,  
zum  E insatz  kom m en w erden . D ie Loko­
m otiven sind G eg en stand  d er b estehen ­
den V erträ g e  zw ischen  beiden N ationen  
zu r M odern is ierung  der kubanischen Ei­
senbahn .

DELEGATION DER PARTEI DER 
ARBEIT DER SCHWEIZ

A uf E in ladung des Zen tra lkom itees  d er 
K om m unistischen P arte i Kubas besuch­
te  e in e  D e legation  d er P artei d e r A rbeit 
d e r S c h w e iz  d ie  Inse l. D ie  d reiköpfige  
G ru p p e  w u rd e  von  d em  V o rs itz e n d e n  
d e r P a rte i, d em  G e n o s s e n  A lain  Brin- 
golf, ge le ite t. Ihr gehören  w eiterhin  d ie  
G e n o s s in  A n ju s k a  W e ll,  V o rs itz e n d e  
d es  E x e k u tiv k o m ite e s  d es  P o litb üros , 
und N ic o la s  P e p in , e b e n fa lls  M itg lied  
dieses K om itees, an .

W ä h re n  ih res  A u fe n th a lts  fü h rte  d ie  
D elegation  G es p räch e  mit dem  Z en tra l­
kom itee unserer P arte i, d er N a tio n alve r­
sam m lung  und dem  A ußenm inisterium . 
S ie  w urden  eb en fa lls  vom  kom m unisti­
schen Ju g en dverband  U JC  und dem  In­
stitut fü r V ö lkerfreundschaft, IC A P , em p ­
fangen . •

In IN T E R N A C IO N A LJ LJ /
Zeitung aus Kuba 
und Lateinamerika

Ich bestelle
für die Dauer von

I I 1 Jahr (12 Ausgaben) 15 Euro I 16 Monaten (6 Ausgaben) 8 Euro 

Zahlungs weise l I gegen RechnuI I Per
A n schrift Meine Bankverbindung

Nam e G e ld in s titu t

Str. /N r B L Z

R LZ/O rt Konto

Datum /  Unterschrift

•
Ich kann die Bestellung innerhalb von 
10 Tagen schriftlich widerrufen {Post­
stempel zählt). Wird das Abo nicht bis 8 
Wochen vor Ablauf des Bezugszeitrau­
mes gekündigt, verlängert es sich auto 
matisch um den gewählten Zeitraum.

2. Unterschrift 
Cupón en:
GNN Verleg 
Zülpicherstr. 7 
50674 Köln 
Tel: 0221-21 1658



F l  GRANMA INTERNACIONAL / MÄRZ 2005 KUBA

RAISA PAGÉS - Granma Internacional 
FOTOS: ALBERTO BORREGO

•  D R E I A frikan erin n en  ve rs u c h te n  m it sechs K ilogram m  
Heroin im M ag en  den Zoll auf dem  F lugplatz in H avann a  
zu passieren. S ie w urden fes tgeno m m en . D ie  R e ise  d ieser 
D rogenkuriere w ar lang g ew esen . Um  die halbe W elt w aren  
sie geflogen, um die S puren zu verw ischen . In K uba endete  
nun ihre lan g e  R eise.

R eisetaschen  mit D rogen im Kunststoff, K onservendosen  
m it R au s ch g ift, in H a u tc re m e  u n d  S h a m p o o  v e rs te c k te  
K ap s e ln ... w eit ko m p liz ie rte re  M eth o den  noch, um d iese  
S ubstanzen  so zu verpacken , dam it s ie  von den S ch m u g g ­
lern geschluckt w erden  können, ohne sie am  Essen und 
Trinken  zu hindern.

José R am ön O taho  G uevara , d e r  ste llvertre tende Leiter 
der A llgem einen  Zollbehörde der R epublik, schilderte der 
nationalen  und der in K uba akkred itierten  internationalen  
Presse Fälle  w ie d iese.

D ie geograph ische L age m acht K uba zum  Transitpunkt 
für verbotene S ubstanzen  au s  der Karibik nach Europa.

Zw ei neue e lektronische G e rä te  zum  Aufspüren von Dro­
gen und S prengstoffen  w erden  die A rbeit d er A llgem einen  
Z o llb e h ö rd e  d er R epu b lik  g eg en  den  D ro g en h an d e l w e ­
sentlich erle ichtern .

E ine d ieser A n lagen  ist im H afen  von H a va n n a  bereits im 
E insatz. Es ist ein ch inesisches R ö n tgeng erät zu r Kontrolle  
von C ontainern , B ilder des Inhalts d er F racht und des g e ­

sam ten LK W  zu d ig italis ieren. D am it wird die Inspektion er­
heblich erle ichtert.

Das an d ere  G erä t mit dem  N am en  lonscan befindet sich 
in d er P ro b ep hase . Es soll im T erm in a l 3  des In ternationa­
len F lughafens José M arti, in H avann a , installiert w erden .

V o n  2 0 0 0  b is  2 0 0 4  d e c k te  d e r  k u b a n is c h e  Z o ll 9 2  
S ch m u g ge lak tio nen  auf. D abe i w urden  1 6 2 ,7  K ilogram m  
Drogen a ller Art s ichergestellt. K le inere M engen  R ausch ­
gift, vor a llem  Kokain, fanden  die Z o llbeam ten  bei 7 0 6  T o u ­
risten, die es zum  e igenen  V erbrauch  mit sich führten.

D ie S chm uggler kom m en vor a llem  aus M ittel- ünd S üd­
am erika, ab er auch aus vie len  and eren  T e ilen  d er W elt.

Das im H afen  von H ava n n a  installierte G erä t aus C h ina  
ist das erste d ieser Art in M itte lam erika  und der Karibik. 
V en e zu e la , Argentin ien  und Brasilien sind in Late inam erika  
die einzigen  Länder, d ie über e ine derart teu re  Techn ik  ve r­
fügen.

Die Zollverw altung  hat für die S uche nach Drogen au ß e r­
dem  102 H unde.

Rauschgift w erde hauptsächlich  über die F lugverbindun­
gen eingeschleust. D ie Form , in d er d ie Drogen ins Land  
g e b ra c h t w e rd e n -s o lle n , v a riie re  und w e rd e  täg lich  g e ­
schickter, betonte O tah o  G u e va ra .

D ie S chm uggler hätten  ihre Taktik  verändert. N euerd ings  
w ürden kle inere M en g en  geschluckt, dafür a b e r m ehr P er­
sonen für den T ransport benutzt.

Die kubanische Regierung habe den U S A  Kooperationsver­
träge zur Bekäm pfung dieses Delikts vorgeschlageh, aber bis­
her keine Antwort erhalten, versicherte O taho G uevara.

Informatiker des Zolls programmierten automatisierte Kon- 
trollSysteme für verbotener Substanzen, informierte Otaho, 
der stellvertretende Leiter der Zollbehörde

Künstliche Drogen w ie Ecstasy sollen auch mit H unden  
aufgespürt w erden . Es w ürden bereits T ie re  auf d iese  Dro­
ge dressiert, erk lärte  er. ^

Besonders wirksam  erw eise sich der Hundeeinsatz für n 
Postweg, allerdings sei dies auch die teuerste Variante, aefin  
ein abgerichtetes T ie r könne bis zu 17 .000  Dollar kosten.

D ie A llgem e in e  Z o llbehö rd e  h abe V erb indung zu vie len  
n atio n a le n  und in te rn a tio n a le n  A n tid ro g e n d ie n s te n . M it 
zehn  Ländern  seien Z o ll-K o op eration sverträg e abgesch los­
sen w orden, sagte er.

Im Land se ien  e tw a  1 .2 0 0  Zollinspektoren  für das E rken­
nen von D rogen, schäd liche S u bstan zen  oder S prengkör­
per ausgebildet, e rg ä n zte  M o ra im a R o d rígu ez N uvio la , d ie  
Hauptinspektorin  des E insatzkom m andos der A llgem einen  
Zollbehörde d er R epublik.

Ü b er das Buch Conexión Habana und se ine Präsentation  
in M adrid  bem erk te  O tah a , dam it w erd e versucht, Kuba in 
V erbindung zum  D rogenhande l zu bringen. Er beze ichn ete  
diesen V ersuch  als e ine  V erleu m d un g. Den Autoren, zw ei 
span ische Journalis ten , m ang le es an  B erufsethik. D ie A n­
klage gegen  Kuba sei so falsch w ie sie schm utzig  sei.

“Aufgrund m e iner S achkenntn is  kann ich das b eh au pten ”, 
sagte er, “ich bin bere its  2 0  Jahre  beim  Zoll tätig und es  
gibt keine N ach t in d er ich mich schlafen  lege, ohne den  
Druck des A n tid rogenkam pfes d er R egierung  zu spüren .”

Verm eintliche, von den spanischen Journalisten gesam m el­
te Zeugenaussagen einer angeblichen M afia bezeichnete er 
als erfunden, denn ’’d iese M afia gibt es nicht, da hier der K ' 
del mit Drogen sehr gering, ja  praktisch gleich null ist.” •  —

Rund 24.000 Beschäftigte 
des kubanischen 
Gesundheitswesens helfen 
in 67 Ländern
•  D A S  m e d iz in is c h e  P e rs o n a l, m it d em  
Kuba anderen  Ländern im Bereich des G e ­
s u n d h e its w e s e n s  H ilfe  g e w ä h r t  u m fa ß t  
2 3 .9 0 9  Personen . D iese  Inform ation w urde  
bei d er E rö ffnung des 9 V N a tio n a le n  G e ­
w erk sc h a ftsk o n g res ses  d er B eschä ftig ten  
des S ektors bekannt gegeben .

Die Internationalisten  der Insel arbe iten  in 
67  Ländern . Knapp zw ei Drittel von ihnen  
leisten in V e n e zu e la  im R ahm en des Pro­
gram m s Misión Barrio Adentro hervorragen­
de Arbeit.

Der solidarischen Abordnung gehören prak­

tisch v ie rm a l so vie l Ä rzte  an  w ie es  vor 
dem  Sieg der Revolution auf der Insel gab. 
Davon sind m ehr als die Hälfte Frauen.

Auf dem  G ew erkschaftskongreß  im P a la ­
cio de C o n ven c io nes  in H a va n n a  w urden  
d ie  In te r e s s e n  u nd  P r o b le m e  d e r  c a .  
3 6 5 .0 0 0  G ew erkscha ftsm itg lieder erörtert. 
5 4 0  D e leg ie rte  aus dem  g anzen  Land so­
w ie G ew erkscha fte r des Bereichs aus S p a ­
n ie n , F ra n k re ic h , dem  V e re in ig te n  K ön i­
greich und d er D om in ikan ischen  R epublik  
nahm en daran teil. (PL) •

Die Hilfe für 
die Opfer 
des
Meerbebens 
in Asien ist 
das jüngste 
Beispiel für 
die
medizinische
Solidarität
Kubas

Dieses 
chinesische 

Röntgengerät 
kann täglich 

120 
Container 

kontrollieren

Digitalisierte Kontrollen 
gegen Drogen und Sprengstoffe
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WAHLEN IN KUBA

Das Volk stellt seine 
Kandidaten auf und wählt

An den PVahfurnen haften Schü/er der Primär- und Sekundarstufe Wache, keine 
bewaffneten So/daten oder Po/iz/sten, wie es in  anderen Ländern übiich is t

• Nach dem Sieg der 
Revolution lag die 
Wahlbeteiligung immer 
über 95 Prozent
LILIAM RIERA - Granma Internacional

•  IN Kuba hat jed er Bürger, ungeach tet des  
G esch lechts, der R asse oder des G laubens  
das R echt zu w äh len , ohne auch nur e inen  
C ent zah len  oder um ständliche F ragebögen  
au sfü llen  zu m üssen . D ie s e  T a ts a c h e  ist 
eine d er revo lutionären  E rrungenschaften , 
die verloren  ginge, w enn es den U S A  g e ­
länge, auf der Insel ihre fa lsche D em okratie  
einzuführen .

D ie W ahlm an ipu la tionen  made in USA ka ­
m en  a u f d e r Inse l schon  bei den  e rs ten  
K o m m u n a lw a h le n  1 9 0 0  zu m  A u s d ru c k ,  
n a c h d e m  W a s h in g to n  n ach  B e e n d ig u n g  
des Krieges gegen  S pan ien  auf opportuni­
stische W e is e  in terven iert und den K uba­
nern die U nabhängigkeit en trissen  hatte.

Bei jen en  ersten "W ahlen" neokolonialen  
Zuschnitts w ar das W ah lrecht äu ß ers t b e ­
g ren zt. S ch w arzen , M u la tten , F rau en  und  
vielen m ittellosen W e iß e n  w ar es untersagt, 
sich daran  zu beteiligen.

D er P rä s id en t d es  P a rla m e n ts , R icardo  
Alarcön, stellte bei e inem  R ückblick au f den  
dam aligen  W ah lp ro zeß  fest, d aß  d er O rg a ­
nisator je n e r W ah len  der ln te rve n tio n s -ü e -  
r>Aral Leo nard  W ood  w ar, d er a ls  M ilitär- 
v j v e r n e u r  d e r  In s e l  v o m  
U s-K rieg sm in is te r e ine Belobigung erhielt, 
die in se ine Akte e ingetragen  w orden w ar.

A larcön hatte am  15. F ebruar in H avann a  
an  e in e r ö ffen tlich en  V e ra n s ta ltu n g  ü ber  
d a s  W a h ls y s te m  und d ie  D e m o k ra tie  in 
Kuba te ilgenom m en .

In e in em  G es p räch  m it d e r W o c h e n z e i­
tung Trabajadores sagte d ie Forscherin  des  
Instituts für G esch ichte , Latvia G as p e  A lva- 
rez, d aß  im Ergebnis d ieser B egrenzungen  
dam als lediglich 14 P rozen t der K u b an er im 
W ah la lte r w äh len  durften.

G aspe  führte aus, d aß  neben den V o rau s ­
se tzungen  zur S tim m abgabe , von d er F rau ­
en ausgesch lossen  w aren , die W äh lb erec h ­
tigten au ß erd e m  noch e ine  der fo lgenden

Bedingungen zu erfüllen hatten: sie m ußten  
lesen und schreiben können, über B esitz im 
W ert von 2 5 0  U S -D o lla r verfügen o der vor 
dem  18. Juli 18 9 8  in der kubanischen A r­
m ee ged ient haben.

In e inem  vom  A nalphabeten tum  g eb eu te l­
ten und vom  Krieg zerstörten  Land w aren  
die beiden ersten  B edingungen au ssch ließ ­
en d e  F ak to re n  fü r e in en  g ro ß e n  T e il d e r  
B ew ohner, besonders für d ie N ich tw eißen , 
die unter der arm en Bevölkerung die g roße  
M ehrheit b ildeten und noch nie e in  R echt 
auf Bildung hatten .

D as N ationalarch iv  w ahrt D okum ente des  
S taa ts - und R egierungsm fnisterium s auf, in 
d e n e n  s ich  B e s c h w e rd e n  ü b e r b e s a g te  
W ah len  finden, w eil d iese nicht so tra n s p a ­
rent g ew esen  seien , w ie sie von W ood hin­
g e s te llt  w o rd e n  w a re n , b e to n te  d ie  F o r­
scherin.

W illkü rlich  w urden  P erso n en  abcje lehnt, 
w enn sie sich in das W ah lreg is ter e in tragen  
w ollten , obw ohl sie d ie  V o ra u s s e tzu n g e n  
d a fü r e rfü llten ; W ä h le rlis te n  w urden  v e r-

steckt, d am it d ie W ä h le r nicht überprüfen  
konnten, ob sie darauf e ingetragen  w aren; 
N a m e n s ä n d e ru n g e n  in den L is ten , d am it 
sie  n icht w äh le n  konnten; N ö tigungen  im  
W ahllokal; V erbo t zu r T e iln ah m e am  W a h l­
ausschuß  für V ertre ter w ichtiger politischer 
G ru pp en  des O rts, und die V erw e igeru ng  
des W ah lrec h ts  für V e te ra n e n  d er B e fre i­
ungskriege, auch w enn sie d ie notw endigen  
B eschein igungen  vorw iesen .

E in e  e ig e n a rtig e  "D e m o kra tie" , d ie  d as  
Im perium  lobte und noch heute verteid igt, 
d en n  es hat s e in e  A n n e x io n s p lä n e  n icht 
au fg eg eb en .

D iese  fa lsche D em okratie  hatte nach dem  
S ieg  d er Revolution keinen P latz m ehr au f ; 
der Insel, auf d er d ie Leute mit dem  W a h l­
recht zu r W e lt kom m en.

M it dem  16. Lebensjahr wird jed er K uba­
ner au tom atisch in das W ah lreg is ter e in g e ­
tragen  und kann von se inem  W ah lrecht G e ­
brauch m achen . D ie E inschreibung erfolgt 
nach  d em  R e g is te r des  S ta n d e s a m ts , in 
dem  alle  B ürger e ingeschrieben  sind.

D ie  S tim m a b g a b e  ist fre iw illig  und g e ­
heim . Kein G es e tz  zw ingt zur T e iln ah m e  
an den  W a h le n . Laut In fo rm atio n en  auf 
der ö ffentlichen Anhörung des P arlam ents  

lag die W ah lbete iligung  nach dem  S ieg der 
Revolution im m er bei über 95  P rozent.

PtOMiERE AM DEM WAHLURMEM
D as gew ohnte  Bild des bew affneten  S o l­

da ten  o d er P o liz is ten  vor dem  W ah llo ka l 
existiert nicht m ehr. H eu te  halten Schüler 
der G rund- und S ekundarstu fe  W ach e  an 
den k u b an is ch en  W a h lu rn e n  d er 25 .50G  
W ah llo ka le  in den m ehr als 1 4 .0 0 0  W a h l­
kreisen im gan zen  Land. In d iesen W ah llo ­
kalen liegen die W äh lerlis ten  und die Bio­
g raph ien  d er K and ida ten  je d e s  e in ze lnen  
W ah lk re ises  aus.

A u s  d e n  vo n  d e r  B e v ö lk e ru n g  in d en  
W o h n v ie r te ln  a u fg e s te l lte n  K a n d id a te n  
w erden  die M itg lieder der K o m m un alp arla ­
m ents  g e w ä h lt und von d iesen  dann  d ie  
A bgeordneten  für das P rovinzparlam ent.

Bei der A usw ah l d er A bgeordneten  für d ie  
N a tio n a lve rsa m m lu n g  w erd en  d ie . M itg lie ­
der der P ro vin zparlam en te  ebenso  berück­
s ich tig t, w ie  V e r tre te r  w is s e n s c h a ftlic h e r  
E in ric h tu n g e n , des  V e rw a ltu n g s b e re ic h s , 
B a u e rn , In te lle k tu e lle  u n d -M itg lie d e r von  
M assenorgan isationen .

D ie N ationalversam m lung  hat die A u fg a­
be, aus se inen R e ihen  die M itg lieder des  
S taa tsra tes  w äh len , d er w iederum  den P rä ­
sidenten w äh lt .

STiMMEMAUSZÄHLUNG UMD 
n WÄHLERUSTEM SiMD E/ME 
g  ÖFFENTL/CHE ANGELEGENHEIT
ö- W e r w ä h re n d  d e r W a h le n  d ie  Inse l be- 
m s u c h t, w ird  fe s ts te lle n  k ö n n e n , d a ß  d ie  
>  S tim m zette l von M itg liedern  des W ah laus - 
|  Schusses ö ffen tlich , vo r e v e n tu e ll a n w e-  
|  senden  W äh le rn , N achbarn  und auch  a -  

• lä n d is c h e n  T o u r is te n , d ie  s ich  von  
T ra n s p a re n z  d es  P ro ze s s e s  ü b e rzeu  
w ollen, au sg e zäh lt w erden.

D ie Veröffentlichung  der vorläufigen V 
lerlisten ist noch etw as B esonderes  an r 
kuban ischen  W ah lp ro zeß .

V om  15. Feb ru ar bis 17. M ärz  hingen c 
erkenn b ar d ie W äh lerlis ten  in jed em  Wohn­
viertel bzw . je d e r L an dg em eind e aus. DL 
B ew o h ner konnten sie e insehen  und e v e n ­
tuelle  Feh ler, A uslassungen  oder U n g en au ­
igkeiten ihrer persönlichen A ngaben  im B e i­
se in  von V e r tre te rn  d es  e n ts p re c h e n d e n  
W ahlausschu sses  berichtigen.

D ie Berichtigungen in den Listen w erden  
nicht geheim  vorgenom m en  und sind auch  
nicht F o lg e  irg e n d w e lc h e r M e c h a n is m e n  
politischer P arte ien , sondern  das Ergebnis  
d er B eteiligung d er Bürger.*

Für R icardo  A larcön m üßte die V erö ffen t­
lichung der W äh lerlis ten  in K uba w eltw eit in 
den  N a ch rich ten  e rsc h e in en . A b er d avo n  
reden die großen  M ed ien  nicht, die nur die  
In te ressen  je n e r vertre ten , d ie d ie E xis tenz  
eines V o lkes  nicht an erkenn en , das se ine  
A b geordneten  ohne das Einw irken d er M e ­
c h a n is m e n  von p o litis ch en  P a rte ie n  a u f­
stellt und w ählt. •

WGO BEEfMDRUCtCT VOM DER
MEDtZiMiSCHEM GRUMDVERSORGUMG

• ALS beeindruckend und nachahmenswert be - 
zeichnete Jack Chi-con Chow; der stellvertre - 
tende D irekto r der
W eltgesundheitsorganisation (WGO) für 
HIV/AIDS, Tuberkulose und Malaria; das Sy­
stem der medizinischen ^Grundversorgung in 
Kuba, berichtete die Zeitung Juventud Rebel­
de. Der Experte besuchte das Land im Rahmen 
eines Projekts der WGO, das sich zum Ziel 
stellt, eine allgemeine Strategie zur Bekämp­
fung von HIV/AIDS zu schaffen, die an die so - 
ziokulturellen Bedingungen der betroffenen 
Länder angepaßt werden kann. Kuba kann für 
diese Strategie viele Erfahrungen einbringen, 
betonte Chi-con Chow, denn das kubanische 
System der medizinischen Grundversorgung 
habe den Vorteil, daß es schon existierte, be - 
vor die Epidemie bekannt wurde, allumfassend,

flächendeckend und ökonomisch sei. Zudem 
sei seine Weiterentwicklung gewáhrleistét.

SR i LANKA AN ZUSAMMENARBEtT LN DER 
BtOTECHNOLOGiE ÍNTERESStERT

• TISSA Vitarana, der Minister für W issen­
schaft und Technologie von Sri Lanka, bat an ­
läß lich eines Besuchs auf der Insel um 
Zusammenarbeit bei der Entwicklung der Bio­
technologie, der Zuckerindustrie und bei ozea - 
nologischen Studien. In einem Gespräch mit 
Fernando González, dem amtierenden Minister 
für Wissenschaft, Technologie und Umwelt, be - 
dankte sich Vitarana für die Hilfe der kubani - 
sehen Ärzte  in den vom M eerbeben 
verwüsteten Gebieten seines Landes und bot 
der Wissenschaft der Insel Unterstützung im 
Bereich der Sonnenenergie sowie in der Ent­
wicklung der Verarbeitung von Kokosnüssen 
und Tee an.

WtEDERAUFNAHME DER FORSCHUNGEN 
ZUR ERZEUGUNG KÜNSTLtCHEN REGENS

• KUBA beschloß, die Versuche zur Erzeu­
gung künstlichen Regens w iederaufzuneh­
men, da die anhaltende Trockenheit die 
östlichen Provinzen des Landes stark beein - 
trächtigt und sich auch nach Mittel- und West - 
kuba ausdehn t, m eldete Granma. Das 
wissenschaftliche Projekt, das von Speziali­
sten des Instituts für Atmosphärische Physik

beim Wetterforschungsinstitut in enger Zusam - 
menarbeit mit dem Meteorologischen Institut 
der Provinz Camagüey ausgeführt wird, ve r­
sucht die Wirksamkeit dieser Methode nachzu - 
weisen, um in breiten Gebieten zusätzliche 
Niederschläge zu erwirken.

NETZ VON DROGENHÄNDLERN 
AUFGEDECKT

• ZU Gefängnisstrafen zwischen sechs und 
15 Jahren verurteilten kubanische Behörden 
13 Personen, die zu einem Netz von Drogen- 
dealern gehörten, das sich Los Gordos (Die 
Dicken) nannte und in der östlichen Provinz 
Holguin operierte. Ihr unrechtmäßig erworbe - 
ner Besitz wurde beschlagnahmt, informierte 
Prensa Latina. Die meisten der 13 Überführ­
ten waren vorbestraft, führten ein ungeregel­
tes Leben und besaßen Dinge, die mit einem 
ehrlich verdienten Einkommen nicht erworben 
sein konnten. Das aufgedeckte Netz bestand 
aus Personen, die vom Meer angeschwemm - 
te Drogenpakete suchten, Zwischenhändlern, 
Verkäufern und Verbrauchern. 2004 hat der 
kubanische Staat 3.080 Kilogramm Drogen 
beschlagnahmt, davon 2.758 Kilogramm Ma- 
riguana, 307 Kilogramm Kokain, 12.5 K ilo ­
gramm H asch isch-Ö l und eine k le inere 
Menge Crack, informierte das Innenministeri­
um.

79 PERSONEN WEGEN STRASSENRAUB 
FESTGENOMMEN

• IN den Bezirken Plaza, Cerro und Marianao 
der Hauptstadt wurden 19 Personen wegen 
Straßenraub verhaftet, informierte Tribuna de La 
Habana. Die Täter hatten Passanten Schmuck 
und Taschen entrissen, Autoscheiben einge­
schlagen und Gegenstände aus den Fahrzeugen 
gestohlen. Sie befinden sich im Gefängnis der 
operativen Polizeieinheit der Provinz in Untersu - 
chungshaft, wo ihrön Straftaten nachgegangen 
wird. In anderen Orten nahmen die kombinierten 
Kräfte der Nationalen Revolutionären Polizei 
weitere Täter wegen dieser Delikte fest.

SEEKUH tN  DER BUCHT VON HAVANNA 
GEStCHTET

• EINE enorme Seekuh hielt sich am 16. Fe­
bruar für einige Stunden in der Bucht von Ha - 
vanna auf. Wie Guillermo Garcia, der Direktor 
des Nationalaquariums Juventud Rebelde ge­
genüber versicherte, haben die Spezialisten, 
die sie aus der Nähe beobachteten, nichts Un - 
normales am Körper und Verhalten des Tieres 
festgestellt. Von Februar bis April sei es nor­
mal, daß die Reede von Exemplaren dieser 
Spezies aufgesucht wird. Sie kommen aus ver - 
schiedenen Gründen wie der Nahrungssuche, 
um sich von Ungeziefer aller Art auf ihrer Haut 
in anderen Gewässern zu befreien oder weil 
sie ihre Herde verloren haben. •



Gerüst e/nes Rundbaus des Mode/Jgefängnfsses. Es is t in  Lateinamerika d/e einzige Strafanstalt in  diesem S til

VOR 80 JAHREN BEGANN AUF DER ISLA DE PINDER BAU DES MODELLGEFÄNGNISSES

Die Todeskathedrale
•  Das Gefängnis wurde für 
Kriminelle gebaut, aber 
Hunderte von politischen 
Gefangenen wurden in 
seinen Zellen festgehalten

JULIO CESAR GONZÁLEZ 
-  für Granma Internacional

•  W E IT  .entfernt von d er eigentlichen  Idee, 
eine S tra fansta lt zu errichten , um d ie G e ­
fän g n iss e  H a v a n n a s  von d er hohen  Z ah l 
Krim ineller zu en tlasten  und m o derne G e ­
sichtspunkte in d en 'S tra fv o llzu g  e in zu fü h ­
ren, d ie  w eltw eit A nw endung fanden , w aren  
fünf J a h re  nach B aubeg inn  und noch vor 
F e r t ig s te llu n g  d e s  M o d e llg e fä n g n is s e s  
m ehr als 5 0 0  politische G e fan g en e  in sei­
nen Z e llen  fes tgeha lten  w orden.

D ie  Id e e  zu  d em  B au s ta m m t, w ie  aus  
dem  Buch Das Modellgefängnis, das in den  
3 0 e r Jahren  erschienen  ist, hervorgeht, von  
G erard o  M achado  y M orales , dem  5. P rä­
sidenten der R epublik, von se inem  R e g ie ­
rungssekretär, R ogerio  Z aya s  B ayän, und 
von dem  Architekten  C é s a r G uerra .

WILLKÜRLICHE VERÄNDERUNGEN
Von der zw eiten  H älfte  des 19. und dem  

Beginn des 20 . Jahrhunderts  an existierten  
V o rsc h lä g e , das A b te ilun g sg efän g n is  von  
H avan n a  auf die Isla de Pinos, d ie heutige  
Is la  de la  Ju ven tu d , im S ü den  K ubas zu  
v e rle g e n . D e r B e sc h lu ß , dort das  g rö ß te  
G efängnis des Landes zu errichten , das zu ­
dem , w enn  m an von den strah lenförm ig  an ­
geleg ten  S tra fansta lten  absieht, das e in z i­
ge in d iesem  Baustil in Late in am erika  ist, 
überraschte nicht, denn es handelt sich um 
eine Insel, d ie schon seit 18 5 7  als D epo r­
tationszentrum  d iente . Es wird auch deut­
lich, d aß  m an die panoptische Architektur 
schon kannte. B edenkt m an, d aß  die P läne

1 9 25  geze ichn et w urden, so m uß m an a n ­
n e h m e n , d a ß  d as  G e fä n g n is  von Jo llie t, 
das gerade  im U S -S ta a t Illinois e ingew eih t 
w orden ist, Vorbild  w ar und von den kreo­
lischen P lanern  n achgeahm t w urde. H eu te  
ist das G efängn is  im m er noch das b ed eu ­
ten d ste  B au w erk  des V erw a ltu n g s b e z irks  
und eins d er b em erkensw ertesten  G e b ä u ­
de des L an d e s .

Ein B e leg  fü r d ie  E ile , m it d e r m an  das  
W e rk  an g in g , d as  1 9 2 5  en tw orfen  und g e ­
z e ic h n e t  w u rd e , ist d ie  T a ts a c h e ,  d a s  
s c h o n  im O k to b e r  d e s  g le ic h e n  J a h re s  
e in e  R e ih e  von G e fa n g e n e n  au f d e r Is la  
d e P inos e in tra fe n . S ie  kam en  au s  d em  
so g en an n te n  G e fä n g n is  d e r R epu b lik , e i­
n e r S tra fa n s ta lt im C astillo  del P rín c ip e , 
in H a v a n n a , und rich teten  ejn  L a g e r für 
H u n d e rte  von S trä flin g e n  ein . N ach  und  
nach  w urden  sie  auch  zu  den B a u a rb e i­
ten  d es G e fä n g n is s e s  h e ra n g e zo g e n . D a  
m a n  fü r  d e n  B a u  a u c h  e in ig e  p r iv a te  
G ru n d stü ck e  b rau ch te , finden  sich in den  
A k te n  H in w e is e  ü b e r ’Z w a n g s e n te ig n u n -  
g en  aus d ie s e r Z e it. E in ig e  F ä lle  konnten  
e rs t  m e h r  a ls  ze h n  J a h re  s p ä te r  a b g e ­
schlossen w erden.

U n geachte t all d ieser T a tsach en  gilt ab er  
der 1. Feb ru ar 1 9 26  als d er T ag  des B e­
ginns d er B auarbeiten . An d iesem  T ag  hat 
M a c h a d o  fe ie rlich  den  "G rundste in" zum  
G efän g n is  gelegt. Zw ei Jahre  später fand  
die E inw eihung des R undbaus N u m m er 1 
statt, w as es erm öglichte, m ehr G e fan g en e  
auf die Insel zu bringen und so parallel an  
m ehreren  G e b ä u d e n  zu arb e ite n . D ie  S i­
c h e r h e its m a ß n a h m e n  ä n d e r te n  je d o c h  
nichts an der T a tsa ch e , d aß  die B austelle  
ein  O rt d es  U n g lü ck s , d e r V e r le tz u n g e n  
und des T od es  w ar.

D ie s  a lle s  in K a u f n e h m e n d  und n ach  
A u s g a b e n  von  m e h r a ls  z w e i M illio n e n  
P eso  w urden im O kto ber 19 32  d ie B auar­
beiten für abgesch lossen  erklärt. Es feh lten

a b e r noch die unterird ischen V erb indungs­
g än ge  zw ischen  den G eb äu d e n , der B esu­
cherraum , d er G erich tssaa l und vier w e ite ­
re R undbauten . Pab lo  de la T ó m e n te  Brau, 
d er ein G eg n e r M achados und ein in terna­
tionalis tischer K äm p fer w ar, sa ß  dort seit 
1931 in e in er Z e lle . Er beze ichn ete  d iese  
U nterlassun g en  als "w illkürliche V e rä n d e ­
rungen". A ber sie w aren  kein H indernis, die  
ursprünglich vo rg eseh en en  5 .0 0 0  M än n er  
darin  tro tzdem  unterzubringen . D ie K apazi­
tä t je d e r Z e lle  w urde einfach verdoppelt.

Sofort nach ihrer Ankunft mit dem  Schiff 
w urden die S trä flinge der Arbeit, den M iß ­
handlungen und d em  Tod ausgesetzt. B e­
le g e  d a fü r lie fe rn  H u n d e rte  von o ffe n e n  
V erfah ren  (v ie le  davon w egen  W ahns inns), 
W a ffe n fu n d e  in G e fä n g n is n ä h e  und d as  
B ildm aterial d er M achado -D ik ta tu r selbst.

DIE /AISEL DER 500

D ie  M o dern itä t des G efän g n iss es  ze ig te  
sich nicht n ur in se iner Architektur. D e r zu  
trauriger B erühm theit ge langte  Pedro  A b ra ­
ham  C aste lls  V are la , d er es seit 19 28  lei­
te te , hatte die A ufgabe, ein Program m  zu  
erste llen , um den  w ahren  Z w e ck  der E in­
richtung zu ve rdecken . Bis zum  Sturz der 
M achado -D ik ta tu r fanden  4 3 0  Häftlinge in 
d ieser S tra fansta lt den Tod.

Im S ep tem b e r 1931 erhielt das M o de llg e ­
fängn is  einen, neuen  V erw en d u n g szw e ck . 
V on d iesem  Ze itpu n kt an  b eh erb e rg te  es  
n ich t n ur g e m e in e  V e rb re c h e r , s o n d e rn  
je tz t w urden darin auch d ie R e g im egeg ner  
eingesperrt. Bis zum  Sturz von M achado , 
am  12. August 1933 , hatten  m ehr als 5 0 0  
G e g n e r des D iktators dort g esessen . Raúl 
R oa, R ubén de León und P ablo  de la Tor- 
riente Brau w aren  drei von ihnen. S ie  d e c k ­
ten  nach ihrer Freilassung die V erbrechen  
auf, d ie unter d er Leitung von C aste lls  im 
G e fä n g n is  b egangen* w orden  w are n . Das 
Modellgefängnis von Pablo  de la T ó m e n te

KUBA

ko n n te  e rs t nach  d e m  S ieg  d e r K u b a n i­
sc h e n  R e v o lu tio n  v e rö ffe n tlic h t w e rd e n . 
D as Buch sch ildert am  besten  das E n de  
von D u tze n d e n  von G e fa n g e n e n , d ie bei 
an g eb lich en  F lu ch tversuchen  o d er im ag i­
nären S elbstm orden  ihr Leben ließen.

D e r  L o g ik  n ach  h ä tte  m an  a n n e h m e n  
kö n n e n , d a ß  d ie  h ie r g e n a n n te n  P e rs o ­
nen , a lle s  g e b ild e te  M ä n n e r, ihre A n k la ­
gen  ü b er V e r la g e  b eka n n t m a ch ten . S ta tt  
d essen  n u tzten  s ie  d ie  G e ric h te  d e r R e ­
p ub lik , um d em  O p p o rtu n ism u s  C a s te lls  
und a n d e re r  P e rs ö n lic h k e ite n  je n e r  Z e it  
e n tg e g e n z u tre te n , d ie , um ihren  E in flu ß  
nicht zu v e rlie re n , d ie  g e s c h e ite rte  R e v o ­
lution  von 1 9 3 0  n u tz te n  und d ie  E n tfe r­
nung d es  M a c h a d o -D e n k m a ls  nach d e s ­
sen S tu rz  a n o rd n e te n .

"AUSLÄNDISCHE FEINDE" IM  
GEFÄNGNIS
D e r E in tr itt K u b a s  in d en  2 . W e ltk r ie g  

am  7. D e z e m b e r  1 9 4 1 , nach d em  A ngriff 
J a p a n s  au f P ea rl H arb or, ist ein  w e ite re s  
E re ig n is , d as  m it  d em  M o d e llg e fä n g n is  
bzw . d em  "N a tio n a len  G e fä n g n is  für M ä n ­
ner" au f d e r Is la  de  P inos in V erb in d u n g  
steht. H ie r w urden  "a us länd isch e  Feinde"  
g e fa n g e n  g eh a lten : 2 5  Ita lie n e r, 5 0  D e u t­
sche und 3 5 0  J a p a n e r, d ie in K uba le b ­
ten .

B ekannt ist, d aß  die Japan er, die im all­
g em einen  äu ß ers t bescheiden  von ih rer Ar-  ̂
beit in d er Landw irtschaft lebten und m ei- * 
s te n s  au f d e r Is la  de P inos w ohnten , im 
G e b ä u d e  für d ie  A u fn ah m e und d ie A us­
w ahl der G e fan g en en  zu sam m eng ep ferch t 
w u rd e n . Im  V e rg le ic h  zu  den  E u ro p ä ern  
w are n  sie  g roßen  D iskrim in ierungen  au s ­
gesetzt. B e lege für d ie Privilegien der Ita­
liener und D eutschen , die tro tz der U nru­
hen in ihrem  G eb äu d e  parado xer W e ise  für 
ihr gutes V erha lten  au sg eze ich ne t w urden, 
sind d ie  E rlaub n is  B ücher zu lesen , w as  
den Japan ern  nicht erlaubt w ar, und ihre 
unm itte lbare Entlassung nach der Kapitu­
lation ih rer Län der. E iner A kte  im Archiv  
des M o de llgefäng isses zu fo lge kam en die  
Ja p a n e r erst im Ja n u a r 19 46  frei, v ie r M o ­
nate nach der Kapitu lation Japans. N

SPIEGEL DER KRANKEND V  
GESELLSCHAFT

Fast g le ichzeitig  mit d e r  E inrichtung d er 
In te rn ierungslager w urde d er O b e rs te  R at 
zur S o zia len  V erte id igung  e in er Abteilung  
des S taa ts  unterstellt. Z usam m en  mit dem  
dam als  herrschenden  C haos im Land w ur­
de das G e fän g n is  zum  S p iege l d e r kran­
kenden G esellschaft. S tändig  brachen U n­
ruhen aus, h an dg em achte  W affen  w urden  
in ung laublichem  A u sm aß  benutzt, das ve r­
botene G lücksspiel florierte und G an gs ter  
w urden e ingesperrt, d ie aus dem  G efän g ­
nis heraus nicht nur ihre O pfe r erpreß ten , 
sondern  w ichtige E re ign isse le iteten . A uf­
sehen erreg en d  und viel d iskutiert w ar d ie  
Flucht des C h inesen  P rendes aus dem  G e ­
fängnis, d er T 9 4 8  die Royal B ank of C a n a - 
da überfa llen  ha tte . S ie  e n d e te  mit e in e r  
P ro te s tk u n d g e b u n g  d e r  B e w o h n e r  von  
N u e v a  G e ro n a , d e r H aup ts tad t d er Insel, 
und dem  Tod  von zw ei H äftlingen.

N ach  dem  Putsch von Fulgencio  Bat? 
im Jahre  19 52  kehrten  die O ffiz iere  in ö i^ ' 
Leitung des G efän g n isses zurück, die nach  
dem  V erte id igungssta tu t en tlassen  w orden  
w aren . (1 9 5 9  w urden sie w egen  neu er V e r­
b rec h e n  im G e fä n g n is  v e ru rte ilt und b e ­
straft.)

Paralle l dazu  begann  eine neue P eriode  
politischer V erha ftun g en . Nach dem  Ü b er­
fall au f d ie  M o n c a d a -K a s e rn e  kam en  d ie  
daran  Beteilig ten , unter ihnen Fidel C astro , 
h ierher und erleb ten  am  eigenen  Leib die  
S chandtaten  im M ode llgefängn is .

1 9 6 7  w urde d as  G efän g n is  gesch lossen . 
N ach dem  S ieg  d er R evolution hatte  es als  
S tra fansta lt für P ersonen  ged ient, d ie sich 
geg en  d ie S icherhe it des S taa ts  vergangen  
h atten . E in T e il d e r S tra fan s ta lt w a r vo r­
ü b e rg e h e n d  e in e  S c h u le  fü r A g ro n o m ie , 
D ü n g e m itte l und  V ie h z u c h t, w u rd e  a b e r  
auch gesch lossen , w eil die A rchitektur des  
G eb äu d e s  ungee ignet w ar. W eg en  se iner 
h is to ris ch en  B e d e u tu n g  w u rd e  es  sech s  
Jahre  sp äte r als M u s e u m  eröffnet. •
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Zunahme der Behinderungsmanöver im 
Verkauf von Lebensmitteln aus den USA an Kuba
Statt Barzahlung verlangt das 
US-Finanzm inisterium  jetzt 
Vorauszahlung

R A IS A  P A G E S  
- G ra n m a  In te rn a c io n a l

•  D IE  kubanische F irm a A lim port ste llte fest, sie  
w erd e  ihre ve rtrag lich en  V erp flich tun g en  erfü llen  
und sei b ere it, ihre  E in k ä u fe  bei U S -a m e rik a n i­
sc h e n  U n te rn e h m e rn  a u s z u b a u e n , s o la n g e  d ie  
V erkaufsbedingungen  sich innerhalb  d er Logik der 
in ternationalen  H andelspraktiken  bew egen .

D er D irektor d ieses U n ternehm ens, P edro  A lva- 
rez, gab d iese Erklärung' am  2 5 . F eb ru ar vor der 
P resse im Hotel N acional, in H a va n n a  ab.

D as U S -F inanzm in is terium  inform ierte am  2 2 . F e ­
b ru ar in e in e r P re ss en o te , d a ß  d ie  ku b an ischen  
U n te rn e h m e n  d ie  B e zah lu n g  d e r G ü te r vo r dem  
V erlad en  au f S ch iffe  in U S -H ä fe n  zum  Transport 
nach K uba erfolgen m üsse.

“D ieses V orgehen  könnte dazu  d ienen, d ie W a re  
für d ie kubanische Bevölkerung au f dem  U S -T erri- 
to rium  zu  b e s c h la g n a h m e n , um  u n re c h tm ä ß ig e  
G erichtsurteile zu fä llen , d ie von den U S -G erich ten  
gegen die Republik K uba in U m lauf gebracht w or­
den sind”, w arn te d ie Erklärung von Alim port.

D ie  Verfügung w ürde e ine Z u n ah m e der B eh inde­
rungsm anöver darste llen , um den V erkau f von L e­
bensm itte ln  zu ersc h w eren , d e r v ie len  E insch ränkun g en  
der U S A  unterliegt, ä u ß erte  A lva rez.

Z urze it handelt es sich um einen  einse itigen  W a re n a u s ­
tausch im H andel zw ischen  K uba und den U S A . D ie  S chiffe  
kehren lee r in d ie U S -H ä fe n  zurück, d a  den U S -U n te rn eh - 
m en der Kauf von kubanischen W are n , e in e  d er bereits 4 5  
Jahre  w ährenden  B lockadebed ingungen, untersagt ist.

D iese  neue V ersion des U S -F inanzm in is teriu m s setzt sich  
zudem  über den W illen  des K ongresses hinw eg, d e r mit 
der A n n ah m e des G e s e tze s  über d ie  R eform  d e r H and e ls ­
sanktionen und die Förderung d er E xporte den Lebensm it­
te lverkau f an  Kuba im Jahr 2 0 0 0  g enehm igte .

"  U n g eachte t d er Q u a litä t d e r P rodukte und d er E ffiz ienz  
je r  U S -L ie feran ten  verunsichert d iese  M a ß n a h m e  die E in­
käufe in den U S A . S ie  gefäh rd et d ie Ernährung der kuba­
n isch en  B e vö lk eru n g  und b e s o n d e rs  d e r K in d e r d irek t. 
E benso  den E rw erb  von R ohsto ffen  zu r V erarbe itu n g  zu  
N ahrungsm itteln , heißt es in d er Erklärung von Alim port.

V.Ln.r.: Alex Procopio, Vertreter von Mmencan /rat 
Hangafarim, Hafenbeauftragter von San Diego; Pi 
von Alimport, und William Lane, ebenfalls von____

_ Services; Kourosh 
fro Alvarez, Direktor

D ie  E rk lä ru n g  d e s  U S -F in a n z m in is te r iu m s  w irk t s ich  
nachteilig  für d ie H ers te lle r, T ran sp o rt- und H a fen un terneh ­
m en d er U S A  aus. Ihr zu fo lge überlassen  sie  d er Konkur­
renz, d. h. anderen  am  H andel mit K uba in teressierten  Län­
dern d iese  M öglichkeit, sagte  A lva rez.

S eit D e ze m b e r 2001  bis zäm  2 3 . Feb ru ar d ieses Jahres  
hat A lim port 4 ,9  M illionen Töh n en  G ü te r fü r e inen  W ert von  
1 ,2 5 5  M illiarden D o lla r unter V ertrag  gebracht. O hn e  V e r­
zug w urden  von d er ku b an isch en  S e ite  1 ,061  M illia rden  
D ollar bezah lt.

D ie Produkte, d ie K uba von den U S -U nte rn eh m ern  kauft, 
sind für d ie G rundversorgung d er Bevölkerung bestim m t. 
S ie  sind ein B ew eis, d ie gew ünschte  N orm alis ierung  d er 
B eziehungen  zw ischen  beiden  Ländern  in fried licher und  
freundschaftlicher W e is e  herbeizu führen.

In d iesem  Jahr w urden  aus den U S A  bis zum  D atum  G ü ­
te r in H öhe von ca. 9 0  M illionen D o lla r im portiert. L ieferun­
gen im W ert von 2 5 0  M illionen D o llar sind noch offen. D ie

Z iffe r könnte sich noch erheblich  erhöhen , w enn  
w ir im R ahm en  der M öglichkeiten, für den R est des  
Ja h re s  w eite re  V erträ g e  ab sch ließen  könnten, sag ­
te A lvarez.

“A lim port unterstreicht hierm it sein V ertrauen  zu  
den Farm ern, G es ch äfts leu ten , T ransport- und H a ­
fen unternehm ern , A bgeordneten  und anderen  P er­
sönlichkeiten , d ie in d iesen  drei Jahren  bew iesen  
h ab en , H a n d e ls b e z ie h u n g e n  zum  g e g e n s e itig e n  
Vorteil zu fördern . D ie F irm a bekundet w iederholt 
ihre F riedens- und Freundschaftsbotschaft und ih­
ren W unsch  für e ine N orm alis ierung  der B ez iehu n ­
gen zw ischen  K uba und den U S A ”, schließ t die Er­
klärung des U n ternehm ens.

DER HAFEN VON SAN DIEGO IST AM 
HANDEL MIT KUBA BETEILIGT

D er B eau ftrag te  des H a fen s  von S an  D iego, in 
K alifo rn ien , K ourosh H a n g e fa rim , U n terze ich nete  
e ine  A bsichtserklärung m it A lim port, um G üte r aus  
dem  N o rd -W esten  d er U S A  nach K uba zu verschif­
fen.

■8 “S an  D iego  ist som it der 2 3 . U S -H a fen , von dem  
<  aus G üte r nach K uba transportiert w erd en . In K a­

lifo rn ien  und d en  a n g re n z e n d e n  B u n d e s s ta a te n  
wird er e in e  w ichtige A u fg ab e erfü llen , w enn  in Z u ­
kunft auch Fracht von d er Insel in die U S A  g e lan ­
gen w ird”, erk lärte  P edro  A lva re z  nach d er U n ter­
zeichnung im H otel N aciona l, in H avann a .

D e r H a fe n v e rtre te r von S an  D ieg o  ve rs ic h e rte , 
sehr in te ress iert an  d e r Förderu ng  des H a n d e ls  mit d e r  
großen  Antillen insel zu  sein . D iese  R e ed ere i an  der U S - 
W estk ü s te , so in fo rm ie rte  er, tra n s p o rtie re  S ee fra ch t im  
W erte  von 2 6 0  M illionen D o lla r jährlich.

A u ß e rd e m  U n te rze ich n e te  d ie  F irm a  A m eric an  T rad ing  
S ervices au s Kalifornien mit A lim port zw ei V erträ g e  über 
die V erso rg u ng  m it K a u fh a lle n w a re  im W e rt von 3 0 .0 0 0
D ollar an  Kuba. ' ..... - • •

D ie  V e r tre te r  von  A m e ric a n  T ra d in g  S e rv ic e s , W illia m  
Lane und A lex  Procopio , drückten  ihre Zu friedenh eit über 
diesen  V ertragsab sch luß  aus, d e r je tz t zw a r noch klein sei, 
a b e r d ie T üren  für g rö ß e re  T ran saktio nen  öffne.

D er Hafenbeauftragte von San  Diego lud A lvarez zu einem  
Besuch in Kalifornien ein. D er kubanische Unternehm er ak­
zeptierte die offizielle Einladung, w ies jedoch darauf hin, daß  
er dafür das Visum  des S tate -D epartem ent brauche. •

Präsident
Lula

empfängt den 
kubanischen 

Außenminister

Kuba unterstützt die Aufnahme 
Brasiliens in den UN-Sicherheitsrat

Y AMPIER AGUIAR DURAÑONA  
- für Granma Internacional

•  D E R  k u b an is ch e  A u ß e n m in is te r F e lip e  
P é re z  R oque erklärte , d ie Inse l unterstü tze  
die Bew erbung Brasiliens als s tänd iges M it­
glied des U N -S icherh eitsrates , w enn  d ieser 
erw eitert w erden  sollte.

“W ir  sind  eb en s o  w ie  B ras ilien  fü r e in e  
m ultipolare W elt, für e ine  Welt-, in d e r d ie  
A utorität d e r U N O  gestärkt w ird und sich in­
nerhalb  d er O rgan isation  g le ichze itig  e in e

tie fg re ifende U m gesta ltung  und D em okrati­
sierung vollzieht", betonte  der A u ß en m in i­
s ter bei se inem  offiziellen Besuch in Brasi­
lien.

K u b a  u n te rs tü tz t e b e n fa lls , d a ß  d e r S i­
ch erh e its ra t m it an d ere n  Ländern  A s iens , 
A frikas und Ibero am erikas  als s tänd ige w ie  
a u c h  a ls  z e itw e ilig e  M itg lie d e r  e rw e ite r t  
w ird . “K u b a  ist d e r M e in u n g , es  m ü ß te n  
n eue S itze  für d ie ständ ige und vo rüberge­
h en d e  M itg lied sch a ft g esc h a ffen  w e rd e n . 
F ür je d e  Region nicht n ur e inen  S itz, son­

d e rn  m in d e s te n  zw e i fü r L a te in a m e rik a ,  
zw ei für Afrika, zw e i für A s ien ”, sagte e r  im  
A b geordnetenhaus , in Brasilia.

W ie  d ie P resseagen tu r R euters m e ld e te , 
bew arb  sich Brasilien im S ep tem b e r 2 0 0 4  
m it d e r B R D , Indien und Japan , und erk lär­
te , d ie  K an d id a ten  un te rs tü tz ten  sich g e ­
genseitig , um einen  ständ igen  S itz im S i­
c h e r h e its r a t  zu  e r h a lte n .  G e g e n w ä r t ig  
b estehe  d er R at aus fünf ständigen M itg lie­
d ern  mit V eto rech t: U S A , G ro ßb ritan n ien , 
Frankreich , C h ina  und R uß land , und zeh n  
zeitw eiligen  M itg liedern  ohne d ieses R echt.

E ine  h ochran g ig e  G ru p p e  von E xp erten  
fertig te  jüngst e ine  S tudie über e ine  m ögli­
che R eform  in der m ultila tera len  O rg an isa ­
tion an und schlug die A u fn ah m e von sechs  
neuen Ländern  mit ständ igem  Sitz,, jedoch  
ohne V eto rech t, vor.

In P re ss ee rk lä ru n g en  b ezo g  sich P é re z  
R oque auf den A nstieg des b ilatera len  W a ­
renaustauschs, d e r 2 0 0 4  erstm alig  d ie 2 0 0 -  
M il l io n e n - D o l la r - G r e n z e  ü b e r s c h r it te n  
habe, w obei d ie  Exporte aus Brasilien nach  
K uba in d ie s e r S u m m e  ca . 1 7 0  M illionen  
D olla r au sm achten .

Brasilien könne zu e inem  w ichtigen L ie fe­
ra n te n  von N a h ru n g s m itte ln  fü r d ie  Inse l 
w erd en , d ie  d iese  Produkte jährlich  für ca . 
1 ,3  M illiarden  D o llar in a ller W e lt e inkaufe , 
erg ä n zte  er.

D er B esuch Lulas 2 0 0 3  in H a va n n a  hab e  
zu r Erhöhung des H and els , d e r Investitio­
nen  und  d e r b ila te ra le n  te c h n o lo g is c h e n  
Z u s am m en arb e it b e ige tragen , erinnerte  d e r  
M inister.

M it den  b ras ilian isch en  P a rla m e n ta rie rn  
sprach P é re z  R oque ü ber e inen  Kulturaus­
tausch zw ischen  beiden  Ländern .

A u f e in e m  S o lid a r itä ts tre ffe n  m it K u b a  
ste llte  d e r ku b an is ch e  A u ß en m in is te r den  
so zia len  und w irtschaftlichen Fortschritt des  
J a h r e s  2 0 0 4  a u f  d e r  In s e l h e ra u s  u nd  
sprach von den S c h ä d e n  d ie se inem  V o lk  
aus d er U S -B lo ckad e  entstehen .

P é re z  R o q u e  d a n k te  fü r d ie  Z u n e ig u n g  
und S o lidarität des  bras ilian ischen  V o lkes , 
lobte den  g uten  V e rla u f d e r B ez ie h u n g e n  
zw ischen  beiden  Ländern  und sprach sich 
für d ie  In tegration  L ate in am erikas  als A lter­
native zu r A m erikan ischen  F re ih an dé lszo ne  
(A L C A ) aus.

V e r tre te r  d e s  E lte rn ra ts  b ra s ilia n is c h e r  
S tu denten  in K uba, d e r B ew egung d er S in  
T ie rra , S tu d e n te n - und G ew erkscha ftso rg a­
n isationen und d e r S ozia lis tischen  Jugend  
u. a . V ere in ig un g en  b ezeu g ten  ihre S o lida­
rität mit K uba und Fidel aus.

D e r B esuch d es  kuban ischen  A u ß en m in i­
sters fand  in e in e r Z e it des  W ach stu m s d er  
bila te ra len  B eziehungen  au f allen  G eb ie ten  
statt.

M eh  als  6 0 0  b ra s ilian isch e  J u g en d lich e  
s tu d ie re n  an  k u b a n is c h e n  H o c h s c h u le n , 
und e in e  M illion K u b an er erlernen  h eu te  d ie  
portug iesische S p rac h e  über Fernsehkurse .

A u f d e m  T re f fe n  P e d a g o g ía  2 0 0 5  und  
d em  ersten  W eltko n g reß  d er A lp habetis ie ­
rung in H a v a n n a , künd ig te  B ras ilien s  B il­
dungsm inister, C arso  G enro , an , d aß  sein  
L an d  b a ld  d ie  k u b a n is c h e  A lp h a b e t is ie ­
rungsm ethode Yo si puedo (Ja , ich kann) 
an w en d e n  w erde .

A u f d e r  K o n fe re n z  s e ie n  d ie  V e r trä g e  
d azu  zw ischen  d em  brasilian ischen und ku­
ban ischen  B ildungsm inisterium  u nterze ich ­
net w orden , erk lä rte  d e r b ras ilian ische M i­
n is t e r  u n d  lo b te  d ie  E r g e b n is s e  d e r  
M e th o d e , d ie  m it g e rin g e n  M itte ln  v ie le n  
P ersonen  helfe.

A u ß erd em  w urden  nach dem  ersten  T re f­
fe n  d e r  U n iv e rs itä ts re k to re n  k u b an is ch er  
u n d  b r a s i l ia n is c h e r  U n iv e r s itä te n ,  d a s  
jüngst im H otel N aciona l, in H a va n n a  statt­
fand , m ehr a ls  1 0 0  P ro jek te  ü b er Z u s am ­
m enarb eit ve rh an d e lt und unterze ichnet. •
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m m  4*z m m é é  4mF I « I »  Ars Longa

ANNO IDOS
C¿Msró Histßcka áe ist Hibui Vasj*

Der Auftritt von Sine Nomine, im Hintergrund die von Nel­
son Dominguez und Rosa Maria de ia Terga gestalteten 
Fenster

Kistlichkiiilen eines 
musikalischen Dreiecks
•  K onzertsä le  m it e iner w underbaren  
A kustik  im H istorischen Zentrum  
H avannas

MIREYA CASTAÑEDA 
- Granma Internacional 
FOTOS: ALBERTO BORREGO

•  A LS  die jungen  M usiker T e re s a  P az  und Aland López  
19 94  eine G ruppe für a lte M usik gründeten  und ihr den N a - 
mery Ars Longa gaben , w aren  sie ein Rara Avis (R a re r V o ­
gel) in der kubanischen M usikw elt. Z eh n  Jahre  sp äte r sind 
sie nicht nur G as tg eb er des Festivals Esteban  S a las , so n ­
dern haben bereits ein Publikum  für ihr R eperto ire  und w a ­
ren zw eifellos A usgangspunkt für neue G ruppen .

Inzw ischen  haben  sie ihre V ortragsarbe it, S tudium  und 
Forschung unterschiedlichen E pochen und Stilarten, vom  
M itte la lter bis zum  Barock, g ew id m et, w ie  d ie M usikw is­
senschaftlerin  M iriam  E scudero , d ie Ars Longa angehört, 
erläutert. A ber auch dem  kubanischen M usikerbe, insbe­
sondere dem  W erk  von E steban  S a las  (K uba 1 7 2 5 -1 8 0 3 ), 
der von 1 7 64  bis 18 03  in der K athedrale  von S antiago  de  
C u b a den S ängerchor leitete .

Bei derartig spezie llen  m usikalischen In teressen, die so 
g an z anders als d ie traditionellen  auf der Insel sind, ist das  
Büro des S tadth is torikers sehr bald au f d ie G ru pp e a u f­
m erksam  gew orden  und hat Ars Longa im Jahr 2 0 0 0  die  
Kirche P au la, d ie nach ihrer Rekonstruktion zu einem  der 
schönsten K onzertsäle  H avan n as  gew orden  ist, a ls  ihren  
ständigen S itz überlassen .

DIE KIRCHE PAULA

Dort, wo die S traßen  P au la , S an  Isidro und D e s a m p a ra ­
dos ine inander m ünden, steht d ie K irche P au la. Ihr erster 
G rundste in  für eine W allfahrtsk irche und ein F rau en kran ­
kenhaus mit v ier B etten w ar am  2 7 . F ebruar 1 6 68  gelegt 
w orden. 1 7 3 0  zerstörte ein U nw etter das G otteshaus.

Im Jahr darauf w urde e ine neue K irche in Angriff g en om ­
m en. 1 7 3 5 '“been d ete  Lazo  de la V e g a  den K reuzgang  der 
G roßen  K apelle  und der G ew ölbesakris te i mit e inem  A ltar 
und einem  sehr schlichten R eliqu ienschrein . D ie A u ß en ­
w and, b estehen d  aus e inem  M itte lbogen  und S äu len  zu  
beiden S eiten , ist typisch spanisch. Ihre barocke A rch itek­
tur ähnelt der Basilika des H eiligen F ranz von Assisi. Beide  
entstanden  ungefähr um die g le iche Z e it.”

Das Festival Esteban  S a las  lud zu drei einzigartigen  K on­

zerten  in die Kirche P au la  ein: D ie C a m e ra ta  V o ca le  S ine  
N om ine, dirigiert von Enrique Filiü, und das E nsem ble V o - 
cal Luna, unter Leitung von S on ia  M cC orm ack, boten Vo­
kale Polyphonie im Europa der Renaissance dar, und es  
m u sizie rten  die C em b alis tin  K ath leen  M cln tosh  aus den  
U S A  und der argentin ische Lautist E duardo  E güez.

Außenansicht des Oratoriums

DIE KLEINE BASILIKA DES FRANZISKANERKLOSTERS

Ars Longa hätte das Festival, das ja  ihr gehörte, eigentlich* 
sehr gern im S aa l P au la  eröffnet, ab er er w ar zu klein d a ­
für. D ie a lte M usik hat sich ein  breites Publikum  erobert, 
das in der K leinen Basilika des F ranziskanerk losters (dem  
w ichtigsten S aa l des D re iecks) b eq uem er P latz fand.

Im K onzert Italienische Musik aus der alten und neuen 
Welt stellten sich Ars Longa, S ine N om ine, Luna und der 
C h o r d er M u s ikh ochsch u le  g em e in s am  mit S tücken  aus  
der Z e it von 1 4 9 0  bis 1 7 6 0  vor. Es d irigierte T e re s a  P az.
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Die Kleine Basilika des Heiligen Franz von Assisi

T e ile  des Program m s hatte die G ruppe bereits auf e iner 
Ita lientournee mit dem  D irigenten C laud io  A bbado und zur 
Eröffnung des Ersten Festivals  Gesualdo Oggi vo rg e tra ­
gen.

Das Konzert w ar sehr gut durchdacht und au sg ezeich net 
interpretiert w orden. B em erkensw ert ab er ist, d aß  in Kuba  
zum  ersten M al “die M adriga le , die Prinz C arlo  G esua ldo  
(ca. 1 5 5 0 -1 6 1 3 ) an d ie ’’S türm ische Liebe" richtete , und 
ebenso die L ieder an die heilige W ohltä tigkeit von D o m e ­
nico Zipoli (1 6 8 8 -1 7 2 6 ), die er w ährend  se iner B esuche im 
hispanischen A m erika kom ponierte" gehört w erden  konn­
ten.

D ie Basilika -  so nennen sie die B ew ohner H avan n as  b e ­
reits -  “bew ahrt die D okum ente auf, d ie ihre frühe Errich­
tung mit dem  18. Januar 1 5 7 5  belegen . Am  11. Juni 1579  
stem m ten die Franziskanerm önche an der S telle  ein K reuz  
ein und zw ölf Jahre  später w ar der Bau ihres K losters und 
der Kirche abgesch lossen . Von d iesem  G otteshaus zogen  
die M önche aus, um den Kontinent zu bekehren* 1 7 19  w ur- 

die arch itektonische G ruppe vollständig um gebaut und 
ov.it 17 34  steht sie in ihrer m ajestätischen  S chönheit bis 
heute da.

1 8 42  b esch lagn ah m te  die span ische Krone die K irche. 
Als P o s ts te lle  und L a g e rh a lle  e r litt ih re  u rsp rü n g lich e  
Struktur g roßen  S chaden . 19 92  w urde schließlich mit ihrer 
R estaurierung begonnen , und am  4 . O ktober 19 9 4  w urde  
sie als K onzertsaa l e ingew eiht.

S ie w ar der Ort der Perfektion für v ie le  köstliche K o n zer­
te, darunter dem  der französischen  V o ka l- und Instrum en­
talgruppe D oulce M em oire , unter Leitung des Flötisten D e ­
nis Raisin D adre, die sich ausschließlich  e inem  R eperto ire  
der R e n a issance , Musiques de Joye, w id m ete , und des  
Chors Exaudí mit Europäische Renaissancemusik in Zei­
ten des Quijote, unter der Leitung von M a ria  Felic ia  P érez.

E ine anstrengende und glücklich Arbeit des Büros des H i­
storikers, das d iese B aud en km äler zu rückgew onnen  und 
sie der M usik geschenkt hat. E benso erging es dem  O ra ­
torium  des Heiligen Phillipp Neri, in dem  e in er d er e rg re i­
fendsten M o m en te  des Esteban  S a las  stattfand.

ORA TORI UM DES HEILIGEN PHILIPP NERI
“D as O ratorium  w ar zunächst in der G roßen  P farrkirche  

der S tadt untergebracht. 1 6 93  en tstanden  in den S traßen  
Agui.ar und O b rap ia  K loster und Kirche. A nfangs nur ein 
Einzelschiff, das im 18. Jahrhundert mit der G roßen  P farr­
kirche von 17 76  bis 17 7 7  vervollständigt w urde. D er K apu­
zinerorden  nahm  es 17 84  ein und die span ische Krone b e ­
fahl 1841 se ine R äum ung.

18 44  stellte D ie Ö konom ische G esellschaft der F reunde  
des Landes das G eb äu d e  w ieder her, ö ffnete se ine w ert­

volle BibJiothek, d ie G ratisschu le d er E dlen  Künste, das  
Kabinett für N aturgeschichte und den S aa l der Industrie­
ausstellung. Ihre geistliche Berufung kehrte dorthin 1888  
zurück, als der O rden der U nbeschuhten  Karm eliten es b e ­
legte und bis zu se inem  U m zug 1923  in die Kirche C arm en  
innehatte . D anach  w urde es an die H andelsbank verkauft, 
in deren Besitz es bis in-d ie achtz iger Jahre  des 2 0 . J a h r­
hunderts verb lieb.

D e r R e s ta u rie ru n g  ging e in e  a rc h ä o lo g is c h e  U n te rs u ­
chung voraus. D abei kam  der G rundstein  des O ratorium s  
ans Tageslich t. D ie Architektur des B änkdenkm als und die 
re lig iösen  N a c h a h m u n g e n  w urden  d ab e i berücksich tig t. 
Am  1. Februar 2 0 0 4  w urde es als K onzertsaa l e ingew eiht.

DIE KINDER UND EIN MANUSKRIPT VON 1780

U n ter den  a u s lä n d is ch en  G ä s te n  (a lle s  V irtu o s en , d ie  
W orkshops über an tike Instrum ente ve ransta lte ten ) w aren  
der A rgentin ier Francisco G ato  und die Italienerin  S ab ine  
C o lo n n a , d ie  G rü n d e r  d e s  P ro je k ts  Pequeñas Huellas 
(K leine S puren), das “auf dem  enorm en W unsch nach L ie ­
be, Schutz und Erhaltung, der alle  K inder der W elt vere in t” 
w urzelt und zum  Festival 2 0 0 4  in H a va n n a  sein D ebüt gab.

C o lonna fand über Internet in der Königlichen Bibliothek  
von M adrid  ein M anuskript a u s  dem  Jahr 1780 , Trujillo de 
Perú, d as , z u s a m m e n g e s te llt  vom  E rz b is c h o f B a lta z a r  
M artín ez, als das erste von S ü dam erika  gilt. C ö lonna und 
G ato  besorgten die Transkrip tion, und G ato  passte es  für 
Kinder an, “dam it sie e inen  H öchstgenuß  hätten, sich der 
B arockm usik und e iner sehr fernen W elt zu nähern , als A n ­
schauung, Tradition und Brauchtum . Ich habe die M öglich ­
keit mit ihnen über die B edeutung der M ischung der s p a ­
n ischen  m it d e r in d ian is ch en  W e lt zu reden , denn  das  
M anuskript ist das Ergebnis d ieser M ischung.”

Für das K onzert im O ratorium  des Heiligen Philipp Neri 
vereinten  C o lonna und G ato  den K inderchor C antus Fir- 
m us, den C hor und das O rch ester der Schu le M anuel S a u ­
m ell und den N ationalen  K inderchor, und gem einsam  b e ­
w iesen  sie, w as bereits die italienische Cellistin geäu ß ert 
hatte: “W ir haben Kuba gew ählt, da das m usikalischen N i­
veaus der kubanischen K inder sehr hoch ist.”

A lle G e m e in s a m  in terpretierten  e inen  beeindruckenden  
S atz  aus dem  M anuskript, Sagen was die Seele fühlt, und 
bew egten  die Zuschauer, die an jenem  w interlichen S o nn ­
abend  in H a va n n a  das sensationelle  Konzert erlebten .

Drei großartige S ä le  im H istorischen Zentrum  H avannas , 
dem  W eltku lturerbe, um das g an ze  Jahr K onzerte  g e n ie ß ­
en zu können, ab er w enn das Festival der Antiken M usik  
kom m t... •

Teresa Paz, Direktorin von Ars LongaBarockwand von Isavel Gimeno und Aniceto Mario, 
zweifellos Ars Longa gewidmet

Francisco Gato dirigiert den Kinderchor und das Kinderor­
chester

Die Kirche Paula

Douice Memoire im Konzert

0
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Brasilien und Kuba ehren ihre 
afrikanischen Wurzeln mit Verträgen

Der brasi/ianische Kuiturminister, G/Zberto G/Z (rechts), Zn ßeg/e/tung seiner Ehe hau und 
des Botschafters dieses Landes, Tiiden Santiago, h e i einem Bundgang a u f der 
Buchmesse, die auf dem Geiände des Morro-Cabaha-Parks stattfand

GABRIEL MOLINA  
-  Granma Internacional

•  G IL B E R T O  G il, d e r K u ltu rm in is te r von  
Brasilien und e iner der bekanntesten  In ter­
preten der m itre ißenden  M usik se ines Lan­
des , fü h lt s ich  w oh l im K o n tak t m it d e r  
künstlerischen G em einschaft Kubas, d ie er 
schon kannte, und der politischen G e m e in ­
sc h a ft, m it d e r e r je tz t  V e rb in d u n g  a u f­
nahm .

Am  S onntagabend , dem  13. Februar, w ar 
das P ro g ram m  Espectacular des  kuban i­
sc h e n  F e rn s e h e n s  d em  p re is g e k rö n te n  
brasilian ischen K ünstler gew idm et.

Auf dem  G e lä n d e  des  h is torischen  F e ­
stungskom plexes M o rro -C a b a ñ a  kam  er in 
einem  der vie len  G ew ö lb e  mit Granma In­
ternacional ins G espräch .

"Das erste M al kam  ich als S än g er nach  
Kuba, das w ar zum  L iederfestival in V a ra ­
dero  und zu e in e r V o rste llu ng  im T e a tro  
Karl M arx, in H avann a . S elbstverständlich  
auch, um Kontakte zu r m usikalischen G e ­
m einde des Landes zu knüpfen. D iesm al 
bin ich, w ie  bekannt, zu r 14. B uchm esse  
hier und um V erb indung zum  M in ister für 
K ultur, A b e l P rie to , a u fz u n e h m e n  so w ie  
V e r trä g e  ü b e r d ie  Z u s a m m e n a rb e it  zw i­
schen beiden Ländern  ab zu sch ließ en , zum  
A u s ta u s c h  a u f d en  u n te rs c h ie d lic h s te n  
E benen  des kulturellen Lebens. D as ist na­
türlich e tw as g an z an d eres . Zu  beiden  G e ­
leg en h e iten  h ab e  ich m ich se h r w ohl g e ­
fühlt.

D am als , am  23 . April 1987 , hatte d e r po­
le m is ch e  S ä n g e r und K o m ponist g esa g t, 
seine trop ikalis ierte M usik sei nicht nur von  
der G u a ra ch a  und dem  Bolero beeinflußt, 
die in Brasilien sehr beliebt sind, sondern  
auch ideologisch von d er K ubanischen R e ­
volution, d ie "ich w eg en  ihrer S tandhaftig ­
keit und den Errungenschaften  auf so v ie ­
len G eb ie ten  bew undere".

Wie sehen Sie die Beziehung und den 
Weg von Fidei und Luia?

"M ein  p e rs ö n lic h e r E ind ru ck  von P rä s i­
dent Fidel C astro  ist der, d aß  er ein M ann  
von h istorischer G rö ß e  an d er S p itze  der

R egierung , d er kubanischen Nation und ih­
rer A rbeiten  ist. Lula ist ein M ann aus dem  
V o lk , ein A rbe ite r, d e r je tz t der P räs id en t 
von Brasilien ist und mit se inem  Kabinett, 
se in en  L eu ten  in d er R eg ieru n g , d ie  e in ­
fac h s ten  S ch ich ten  d e r B evö lkerun g  v e r­
tritt. D as sind zw ei w ichtige B ezugspunkte, 
in s b e so n d ere  fü r d ie V ö lk e r d e r E n tw ick­
lungsländer in A frika, S ü dam erika , in A sien, 
überall.

"W enn w ir auch nicht in der se lben  P artei 
sind - ich gehöre der P artei d er G rünen  an  
- fühle ich mich als B ras ilianer und als Bür­
g er durch Präsident Lula tiefgreifend ve rtre ­
ten."

Worum geht es in  den Vereinbarungen?

"Es sind m ehrere . Zum  Beispiel d ie V e r­

einbarung  zw ischen  d er Stiftung P alm ares  
in Brasilien , e in er E inrichtung, d ie sich im 
brasilian ischen M inisterium  mit d er schw ar­
zen  Kultur beschäftig t, und E inrichtungen  
d er kubanischen Kultur, d ie sich auch mit 
d er A usdehnung d er schw arzen  Kultur und  
Z iv ilisation  in K uba beschäftigt; V e re in b a ­
rungen  über den  M ein u n g sau sta u s ch  zu r  
b e s te n  A n w e n d u n g  d e r p o rtu g ie s is c h e n  
und span ischen  S prache; über Kino und vi­
su e lle  M ate ria lien  im a llg em e in en . V o rg e ­
sehen  sind V ere in baru ng en  zum  Kulturerbe  
b e ider Länder."

"Kuba hat sehr in teressante E rfahrungen  
bei d e r S a n ie ru n g  des h is torischen  Z e n ­
trum s von H a va n n a  und S an tiago , auf dem  
G eb ie t der Bildung und der Ausbildung von  
S p e z ia lis te n . Es w ä re  au ch  fü r B ras ilien

sehr w ichtig, w enn wir das mit H ilfe Kubas  
m achen könnten."

Und bezogen auf die Musik?

"Im M inisterium  haben wir nicht so sehr 
d aran  g ed ach t, e tw as  B eso nd eres  in B e­
zug auf d ie M usik zu m achen. D er Bereich  
hat se ine e ig en e Entw icklung durch die Z i­
vilgesellschaft, die M ed ien , die Leute, und 
deshalb  denke ich nicht so sehr daran, auf 
d ie s e m  G e b ie t, d as  ein  S e lb s tlä u fe r  ist, 
V ere in baru ng en  zu treffen . Es gibt andere  
B e re ic h e , d ie  w ie d e ru m  m e h r U n te rs tü t­
zung von d er R e g ie ru n g  b rau ch e n . A ber  
die R egierung  hat ein offenes O hr und wird 
alles N o tw endige tun, um die P räsenz der 
kubanischen M usik in Brasilien und die der 
brasilian ischen M usik in Kuba zu unterstüt­
zen."

"W ir w ollen ab er auch etw as von der ca- 
poeira h ie rh er b ringen . D as ist ein T a n z , 
ein Kam pf, und auch ein Kulturkom plex, ein  
Z u s a m m e n s p ie l von A u sd ru ck sa rten , d ie  
m it d e r schw arzen  Kultur aus B a h ia , aus  
g an z B ras ilien , sehr eng ve rbunden  sind. 
W ir en tw ickeln  je tz t ein in ternationales P ro ­
jekt zu r capoeira, in dem  Kuba nicht feh len  
d arf. W ir w erd e n  d ie se  P rä s e n z  in K uba  
fördern."

Was gefäiit ihnen mehr und was weniger 
daran, M inister zu sein, immerhin is t es Ja 
etwas ganz anderes?

"W as m ir als M in ister am  besten  gefällt, 
ist au f breiter Basis zu arbe iten , V erb indun­
gen zw ischen  der G esellschaft und d er R e ­
g ierung herzuste llen . B eziehungen  zu a n ­
d e r e n  L ä n d e r n  a n z u k n ü p f e n .  J a ,  zu  
arbe iten , ich arb e ite  gern im M in isterium . 
W a s  m ir am  w e n ig s te n  g e fä llt , ja , m ich  
langw eilt, ist d ie Langsam keit, d ie Bürokra­
tie, d ie Schw ierigkeit, D inge ans Laufen zu  
bringen. D as langw eilt mich etw as." |

Konnten Sie m it ihren Koiiegen Verbin­
dung aufnehmen?

"Ja, w ir hatten  ein T reffen  mit L iederm a­
chern, M u s ike rn l Künstlern, M alern  und ku­
b a n is c h e n  S ä n g e rn  in d e r  C a s a  d e  las  
A m e ric a s . Es w a r e in  se h r in te re s s a r  
und an re g e n d e r M om ent."

*
Und im  Hinbiick auf die Zukunft?

"Ich w erd e  von d er B edeutung d er Buch­
m e s s e  re d e n , von  d en  V e re in b a ru n g e n ,  
den F o lg en , den  nächsten  Schritten , den  
V orsch lägen  zur g em e insam en  Arbeit, den  
E in la d u n g e n , d am it K uba in B ras ilien  zu  
spüren ist, und ich w erd e  ein S pektrum  all­
g e m e in e r  K o o p e ra tio n  zw is c h e n  b e id e n  
Län dern  an kü n d ig en . Von d ie se r Z ukun ft 
w erde ich reden. Für Brasilien ist es eine  
Ehre, h ier E hrengast gew esen  zu sein. •

Abschied von Lázaro 
Ross, dem König des 
Yoruba-Gesangs

•  L A Z A R O  R o s s ,  d e r  g r o ß e  
akpwón K ubas, starb mit 7 9  J a h ­
ren in H avan n a  an e inem  K rebsle i­
den.

Erst vo r w en ig en  W o c h e n  ehrte  
ihn  u n s e re  A u s g a b e  m it e in e m  
a u s fü h rlic h e n  In te rv ie w  u n s e re s  
M ita rb e ite rs  R a fa e l L am , als ihm  
d ie  h öchs te  K u ltu rau sze ic h n u n g , 
der. O rden  Félix V a re la  Ersten  G ra ­
des des S taatsrats , verliehen  w or­
den w ar.

D arin  h ieß  es: "L ázaro  R oss ist 
d er unum strittene König d er afro- 
k u b an is ch en  M u s ik  in K uba, d e r  
akpwón, d er Erste S än g er der M u- 
s ik  yoruba. M it s e in e r  a to n a le n ,  
r u n d e n ,  m e ta l l is c h e n  S t im m e  
s c h e in e n  s e in e  hoh en  T ö n e  au s  
d er T ie fe  der F lüsse aufzusteigen ."

E r w ird  e s  im m e r  s e in . S e in e  
S tim m e b le ib t in d e r P la tten s erie  
Orisha Ayé (U n ico rn io ) e rh a lte n , 
für d ie e r vier C U B A D IS C O -P re is e  
und zw ei N o m in ie ru ng en  für den  
G ra m m y  L atin o  g e w a n n . E r w a r  
e in  N e u e r e r  und  L a z a r o  s e lb s t  
sagte in dem  Interview: "Die P latte  
Ancestros e rn e u e rte  das A frikan i­

s c h e  u n d  s c h u f*  d e n  
afrokub an ischen  R ock.
D a s  A r r a n g e m e n t  is t 
von Lucia  H uergo, in ihr 
s te c k t  e in  A f r ik a n e r ,  
und C arlos A lfonso, der 
in d e r Leitung  se h r in­
te lligent ist. Auch Pab lo  
M e n é n d e z  verstand  die  
B otschaft d er Evolution  
des A frikanischen."

V or dem  S ieg  d er R e ­
v o lu tio n  w a r  e r  " V e r ­
käufer im Lebensm itfe l- 
l a d e n ,  B o te ,
K ü c h e n g e h ilfe , G e f lü ­
g e lh ä n d le r .  F ü r  d a s /
S in g en  an  e in em  g a n ­
zen  N ach m ittag  erh ie lt 
ich nur e in e n  P eso", und e r  g e ­
stand, d aß  se ine  g ro ße  G e le g e n ­
heit "mit d er sozia len  V eränderung  
19 59 , mit d er G ründung des N atio ­
n a le n  F o lk lo re e n s e m b le s  K u b as  
(C F N C )"  kam .

Mit d reizehn  Jähren  begann er zu  
singen und reiste später mit dem  
F o lk lo r e e n s e m b le  n a c h  " P a ris ,  
M adrid , N ew  York, in la te inam eri­
kanische Länder, nach Asien, Afri­

ka, U S A . Ich sang  für d ie A frika­
ner, sie vers tanden  m ich, ab er sie  
v e rb e s s e r te n  m ich  a u c h ; n ic h t, 
d aß  ich m ich geirrt hätte , sondern  
w eil ich je n e  a ltertüm lichen  G e s ä n ­
ge reproduzierte . In K uba blieben  
die a fr ik a n is c h e n  W u rze ln  re in e r  
§rhalten  als in N igeria ."

A m  9 . F e b r u a r  w u r d e  L á z a r o  
Ross, d er g roße Akpwón, auf dem  
Friedhof C olón ve rabsch iedet. •

Dokumentarfilm über 
Bacardis Verantwortung 
beim Terrorismus gegen 
Kuba in New York prämiert
•  D E R  D okum entarfilm  Das Geheimnis der Fledermaus: Bacar- 
di, zwischen Rum und Revolution gew ann  auf dem  N ew  York  
Festival d ie B ronzem edaille  (B ron ze W orld  M ed a l). D ie  Produk­
tion  w u rd e  von  d em  fra n z ö s is c h -d e u ts c h e n  F e rn s e h s e n d e r  
A R T E  im O ktober 2 0 0 3  ausgestrah lt.

D e r D okum entarfilm  der D eutschen  E ckehard  S iek er und M ar­
cel Kolvenbach basiert au f dem  Buch des in Frankreich  leben ­
den ko lum bianischen Journalisten  H ern an do  C a lvo  O sp ina , Im 
Zeichen der Fledermaus (P a p y R o s s a -V e rla g ).

Als C a lvo  O sp ina  von d er A uszeichnung erfuhr, erk lärte  er: 
"Ehrlich, ich hätte nie geg laubt, d aß  d ieser D okum entarfilm  in 
den U S A  präm iert w erden  w ürde, denn e r enthüllt d ie d irekten  
B eziehungen  d e r U S -R eg ie ru n g  zu r C IA , zu r kubanischen Kon­
terrevolution, zu den Terroris ten , d ie  K uba seit v ierzig  Jahren  
angreifen , und d ie 'M ittä te rsch aft des transnationalen  U n terneh ­
m ens B acard i in all d iesen  Aktionen."

"Ich g laube, es ist e in e  verd ien te  A nerkennung der professio­
nellen  A rbeit und Eth ik se in e r M a c h e r E ckehard , M arce l und 
A ndrea, d er K am erafrau", e rg ä n zte  er.

"Vor a llem  ist es a b e r e ine k le ine Ehrung für d iese Insel, die  
sich K uba nennt, für ihre Leute, ihre Revolution . M eines Erach­
tens ist es inm itten von so viel Inform ationsm üll ein g ro ßer T ri­
umph", betonte C a lvo  O sp ina. (Aus: Bebeiiöh). •
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Luis Suardiaz, Pedro Martinez und Ahmed Velâzquez (v.Ln.r.) wurden mit dem Nationalpreis José Marti für Journalismus 
2004 ausgezeichnet

Nationalpreis für 
Journalismus verliehen
•  D E N  N ationalpreis  für Journalism us José M arti, der jäh r­
lich für das Lebensw erk verliehen  wird, teilen  sich 2 0 0 4  - 
ausnahm sw eise , w ie die Jury erklärte  - drei V ertre ter der 
kubanischen Presse: Luis S u ard iaz  von der Zeitschrift Bo- 
hemia, Pedro M artin ez  P irez von Radio Habana Cuba und 
der kürzlich ve rs to rbene  Foto repo rte r A hm ed  V e lâ z q u e z  
von Granma.

D er D ichter, Kritiker, Essayist, H era u s g e b e r und Journa­
list Luis S u ard iaz  hatte sich in se iner S tam m provinz C a m a - 
güey zunächst als O rg an isa to r für Kultur betätigt, w urde  
dann zum  G enera ld irekto r für L iteratur, V erlag sw esen  und 
V erö ffe n tlich u n g en  beim  N a tio n a lra t für K u ltur ben an nt, 
w ar D irektor der N ationalb ib lio thek José M arti und erster 
V ize p rä s id e n t des S chrifts te lle r- und K ü n stlerverband es , 
zu dessen N ationalra t er seit 1961 gehört.

G ed ichte und Prosatexte von ihm w urden in vie len  Län­
dern veröffentlicht und in über 2 0  S prachen  übersetzt.

Er ist G ründer des Journalis tenverbandes Kubas. N eben  
anderen  Funktionen innerhalb des P ressew esen s  w ar er 
ste llvertretender G en era ld irekto r von P rensa Latina, C h ef­

redakteur d er Zeitschriften  Cuba Internacional und Prisma 
Latinoamericano. Von 1 9 88  bis O ktober 2 0 0 3  w ar er in der 
K ulturredaktion  der T ag es ze itu n g  Granma tätig . Seitdem  
ist er R e d a k tio n s ch e f für Kultur und G esch ich te  bei d er  
Zeitschrift Bohemia.

Zu se inen  A u sze ich nu ng en  zäh len  die G rü nd erm eda ille  
der Kom m unistischen P artei K ubas, die M ed a ille  des ille ­
galen K am pfes, d ie M ed a ille  Juan G ualberto  G ó m e z  und  
der O rden Juan  M arinello . Sein  literarisches und journali­
stisches Schaffen  w urde mit über acht P reisen und E hren ­
erw ähnungen  gew ürdigt.

Ebenso umfangreich ist das W erk von Pedro M artínez Pirez, 
der 1966 an der Gründung der Zeitschrift OCLAE beteiligt w ar 
und ihr Chefeditor und aktiver M itarbeiter wurde. Zudem  w ar 
er M itarbeiter in der Zeitung Juventud Rebelde. In Prensa La­
tina leitete er die Abteilung Sonderdienste, w ar Inform ations­
chef unctHavanna-Korrespondent. In Radio Habana Cuba ist 
er heute als ste llvertretender G enera ld irekto r für die Pro­
gram m gestaltung verantwortlich. Zudem  w ar er C hefredak­

teur der Zeitschrift Soberanía, das Organ der Antiim periali­
stischen Tribüne Unseres Am erikas.

Zu seinen Auszeichnungen zählen unter anderem  das Kom­
turkreuz des Verdienstordens der Regierung von Chile, die 
Replik der M achete von Máxim o G óm ez, der Nationale Kultur- 
orden sowie Preise und Ehrenerwähnungen, die er bei natio­
nalen W ettbew erben in Presse, Funk und Fernsehen gewann.

Ahm ed V e lâ zq u e z  begann  1 9 86  im M useum  der R evo lu ­
tion seine Laufbahn als Fotograph. Ab 1989  arbe ite te  er im 
Foto labor der T ag esze itun g  Granma, wo er bald zum  Fo­
toreporter avancierte .

Im Juli 1 9 94  kam  er zu Granma Internacional. H ier w ar er 
mit se iner K am era  nicht nur bei den R eportagen  des natio­
nalen G esch eh en s  dabei, sondern w urde auch mit der g ra­
phischen G esam tg es ta ltun g  d er Z e itung , sow ohl der g e ­
druckten afs auch der d ig italen A usgabe, beauftragt.

M ehr als 2 0  Pre ise hat er bei nationalen  und internatio ­
nalen Fotow ettbew erben  gew onnen . D reim al in Folge w ur­
de ihm die M edaille  Juan G ualberto  G ó m ez verliehen .

D ank se iner hervorragenden  Arbeit w ar er zu le tzt bei a l­
len A k tiv itä te n  von P rä s id e n t F id e l C a s tro  fü r Granma, 
Granma Internacional und an d ere  M ed ien  dabei.

Reife und künstlerisches Talen t zeigen seine Fotos von dem  
Besuch der kubanischen Ärzte in G hana, dem  W eltum w elt­
gipfel in Johannesburg, dem  Amtsantritt von Präsident Luiz 
Inácio “Lula” da Silva, dem  Besuch Fidels iq asiatischen  
S taa ten  und K a nada  sow ie auf dem  13. Ibe ro am erikan i- 
schen Gipfel in Santa Cruz de la S ierra, in Bolivien.

2 0 0 4  erhie lt er die A uszeichnung als nationaler A van tgar­
dist. S e in e  Fotoreportagen  über die V erw üstungen  durch  
die Hurrikans C harley , Ivan und Lili in der Provinz P inar 
del R io w aren  beisp ie lhaft.

A hm ed w ar 39  Jahre  alt, als e r letzten  D e ze m b e r starb  
und aus se iner Arbeit an e inem  Fotoauftrag  gerissen w ur­
de! Sein  Tod ist ein em pfind licher Verlust für die kubani­
sche P resse. D ie intensive Arbeit der letzten  15 Jahren  hat 
ihn zum  Vorbild  für d ie Jugend und auch die nicht m ehr 
g an z so junge G eneration  w erden  lassen, heißt es in der 
Beurteilung der Jury.

D er Jury, die von Gabriel Molina geleitet wurde, gehörten  
Roberto Pavón, Heriberto Cardoso, Juana Carrasco, Angel 
Félix Herrera, Alicia Elizundia, Roberto Agudo, Antonio Moltó, 
Liborio Noval, Gustavo R odríguez und José Antonio G óm ez  
an. Sie verlieh ebenfalls den Preis Gualberto G óm ez für das 
Jahreswerk an R afae la  B alanza von Tunas Visión in der K a­
tegorie Fernsehen; Rosa M iriam  Elizalde, vom Portal Cuba 
Si in der Kategorie digitale Presse, und José Alejandro Rod­
ríguez von der Zeitung Juventud Rebelde in der Kategorie  
gedruckte Presse; Carlos S anabria von Radio Rebelde in der 
Kategorie Funk; Roberto Chile vom Büro für Veröffentlichun­
gen des Staatsrates, in der Kategorie Kino. Anerkennung in 
der Kategorie Grafik w urde dem  Karikaturisten Tom ás Rodrí­
guez (Tom y) und dem  Fotoreporter Franklin Reyes, beide von 
Juventud Rebelde, zuteil. •

Der Präsident des Sportinstituts, Humberto Rodriguez, 
überreicht José L/anusa (links) die Urkunde der 
UNESCO

UNESCO-AUSZEICHNUNG FÜR 
JOSE LLANUSA

Eine Ehrung des 
revolutionären Sports

•  A U F  e in er kle inen und b ew eg en d en  
F e ie r w urde dem  G rü n d e r und ersten  
P rä s id en t d es  N a tio n a le n  Institu ts  fü r 
S port, K ö rp e re rz ie h u n g  und E rho lung  
( IN D E R ), José L lanusa G obel, der Preis  
d e r U N E S C O  fü r s e in e n  fru c h tb a re n  
B e itra g  zu m  W o h le  d e r k u b a n is c h e n  
Sportbew egung verliehen .

D er A th let, T ra in er, V e rb a n d s fu n k tio ­
n är und R e v o lu tio n ä r w urde  au s  19 8  
V o rsc h lä g e n  aus d er g le ichen  A n zah l 
von M itg liedsländern  für die große A us­
zeichnung ausgew ählt. Er ist som it die  
e rs te  P e rs ö n lic h k e it  d es  k u b a n is c h e

S p o rts , d ie  m it d ie s e r  
A u s z e ic h n u n g  g e e h r t  
wird.

V or ehem aligen  S port­
le rn , T ra in e rn  und A r­
beitskollegen überre ich ­
te  ih m  d e r  P r ä s id e n t  
des Instituts, H um berto  
R o d r íq u e z  G o n z á le z ,  
die U rkunde. E ine w e i­
t e r e  A n e r k e n n u n g  
sprach ihm die Leitung  
d er höchsten  S p o rte in ­
r ic h tu n g  u nd  d ie  G e ­
w e rk s c h a fts g ru p p e  d er  
R e n t n e r  d e s  S p o r ts ,  
M ärtyrer von B arbados, 
aus. S ie  w ürdigten  das  
V e rd ie n s t und d ie  A n ­
s tre n g u n g e n  L la n u s a s  
in d e n  e r s te n  J a h r e n  
des S ieges der R evo lu ­
t io n ,  um  d ie  T r ä u m e  
und Ideen Fidels zu e i­
n em  n e u e n  S p o r tk o n ­
z e p t  in K u b a  w irk lic h  
w erden  zu lassen.

“F ü r s e in e  h e rv o r ra ­
g e n d e n  D ie n s te  zu m  
W ohle  der K ö rp ererz ie ­
hun g  und d e s  S p o rts  
und der U N E S C O ’"  lau­
tet der Text auf der U r­
kunde.
“W ir gab en  im m er a l­

le s  fü r  K u b a  u nd  d ie  
Revolution, d ie der G e ­
nosse Fidel, der g roße  
S tra te g e  d ie s e s  e n o r­
m en  W e rk s , n ich t nur 

im Sport, sondern auch bei der Errichtung 
einer neuen Gesellschaft, einem  Beispiel 
für Gerechtigkeit und m enschliche Solida­
rität, begann und weiterführen wird”, w a­
ren die Dankesworte Llanusas.

A b s c h lie ß e n d  ä u ß e rte  d er P rä s id en t  
des Sportinstitu ts: “D ie A u sze ich nu ng  
ist d ie A n erkenn un g  für ein e in z ig arti­
ges Sportsystem  in der W elt, w elches  
das K onzept der M enschlichkeit, der so­
z ia le n  G le ic h h e it , .d e r  w a h re n  M e n ­
s c h e n re c h te  au fs  Ä u ß e rs te  g e fö rd e rt  
hat. A uf u nserem  B a n n er w ird darum  
im m e r d e r S a tz  g e s c h rie b e n  s te h e n :  
D er Sport ist ein Recht des V o lk es .” •

n ach läss ige  d ie  H ilfe  e in e r S p o rtp o ten z  wie 
Kuba ist äußert wichtig.”

Pläne zur Zusam m enarbeit in den angewende­
ten S portw issenschaften  und zur a llgem einer 
Ausbildung sowie in den Disziplinen Boxen, Bas­
ketball, Volleyball, Baseball und anderen werder 
erarbeitet.

1970 gehörten Peralta und Rivas zur Mannschaf 
von Panama, die Kuba bei den Mittelamerikanischer 
und Karibischen Spielen in Panama mit 86-81 be­
siegte. Zwei Jahre später kam Kuba bei den Olym­
pischen Spielen in München auf den dritten Platz.

VERTRAGSUNTERZEICHNUNG
Die R e ise  d er p anam aischen  D elegation  fanc 

mit d er U n te rze ich n u n g  e in e  Sportvertrages  
duren C ardoze und seinen kubanischen Am ts­
kollegen, Hum berto Rodríguez, ihren Abschluß  

C ardoze kündigte für den 16. Februar den Be­
such von zwei kubanischen Beratern in Panama 
an, “um Möglichkeiten für eine gem einsam e Ar­
beit auszuw erten”.

P anam a verspreche sich viel von der Unter­
stützung der kubanischen Trainer im Basketball 
Baseball, Boxen und Volleyball und außerdem  
von den Spezialisten für allgem eine Körperer­
ziehung, um seinen Sport voranzubringen.

Die Regierung seines Landes, so C ardoze g e ­
genüber der Presse, wolle den Sport an der B a­
sis, “wo die Talen te zu H ause sind” entwickeln  

Die panam aische Delegation besuchte das In­
stitut für Leistungssport C erro Pelado sowie die 
Internationale Sportschule, in der über 1 .550  Ju­
gendliche, unter ihnen 52  aus Panam a, kosten­
los studieren.

S ie führte G espräche mit kubanischen Sport­
funktionären und mit José Ram ón Fernández  
dem  kubanischen V izepräs identen  und Präsi­
denten des Nationalen O lym pischen Komitees. 

“W ir danken dem  kubanischen Volk und seiner 
R egierung  für die an g eb otene  Unterstützung  
dam it P an a m a se ine Identität im Sport in M it­
te la m e r ik a  und d er K a rib ik  z u rü c k g e w in n t” 
sagte C a rd o ze . •

ANNE-MARIE GARCIA  
- für Granma Internacional

•  D E R  B a s k e tb a lls p ie le r D avis  P e ra lta  aus  
P a n a m a  erinnert sich noch sehr gut an das  
G es p räch  m it P räs id en t Fidel C astro  vor 35  
Jahren , das er führte, nachdem  er im C entro- 
b asket en tsche idend  zum  59 -51  -S ieg  se ines  
Landes, im S tadion C iudad  D eportiva, in H a ­
vanna , beigetragen  hatte.
..“Nach dem  Spiel sagte m an m ir zu m einer 
Ü berraschung, Fidel C astro  w olle sich mit mir 
unterhalten . Ich w ar sehr nervös und g le ich­
zeitig glücklich und stolz, als er mit mir und 
den and eren  Sp ie lern  sprach”, sagte P eralta  
Granma Internacional.

“Bei d ieser G e leg en h e it m öchte ich den P rä ­
sidenten herzlich grüßen und ihm sagen , w ie  
s e h r  ich  ihn fü r  s e in e  U n te rs tü tz u n g  d e s  
Sports und d er S portler b ew un d ere”, kom m t er 
e iner w eiteren  Frage zuvor.

P era lta  w ar in der D elegation  des N ationalen  
Sportinstituts von P an am a, die unter Leitung  
seines D irektors, R am ón C ard oze , fünf T a g e  
lang auf d er Insel w eilte . In der D elegation  w ar 
noch ein an d ere r G ro ß e r des Basketballs: P e ­
dro “El M ag o ” (D e r M ag ier) R ivas.

Zunächst m üsse das N iveau  des Basketball 
von P a n a m a  und K uba zurückgew onnen  w e r­
den, m ein te er.

“D ie M annschaften  beider Länder haben ihre 
Identität verlo ren , ihnen feh len  die Fäh ig ke i­
ten , d ie ihnen erm öglichten , einm al im B asket­
ball führend in der R egion gew esen  zu sein”, 
stellte der P a n a m a e r fest. r

“W ir  w o lle n  d ie  F re u n d s c h a fts s p ie le , den  
Austausch von Techn ikern  und T ra inern  zw i­
schen Kuba und P an a m a fördern, und das an  
Puerto  R ico und die D om in ikan ische Republik  
v e r lo re n e  L an d  z u rü c k e ro b e rn ”, s a g te  d e r  
eh e m a lig e  S p ie le r, d er mit 2 1 7  Punkten d er  
b es te  K o rb sc h ü tze  d er O lym p isch en  S p ie le  
von 19 68  w ar.

Rivas sagte, der Vertrag werde alle Diszipfinen 
enthalten. “In Panam a wurde der Sport sehr ver-

Kuba hilft Panama bei der 
Wiederbelebung des Sports
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Lateinamerika trägt die Last 
des Haushaltsdefizits der USA
RAISA PAGES 
- Granma Internacional

•  D A S  heutige W irtschaftsm oden Latein ­
am erikas  und der Karibik b ie tet se inen  B e­
wohnern  keinen S chutz. Es treibt sie in an ­
dere Länder.

Für d ie T e iln eh m e r am  7. In ternationalen  
Tre ffen  über G lobalis ierung  und Entw ick­
lungsproblem e in H a va n n a  sind die M e n ­
schen d er großen  A usw anderungsw elle  in 
die en tw icke lten  N a tio n en  d er w ichtigste  
Exportposten.
D ie neo libera len  R eform en  der 9 0 e r  Jahre  

lie ß e n  d ie  E xp o rte  la te in a m e rik a n is c h e n  
L ä n d e r  a n s te ig e n ,  a b e r  n ic h t a u f  d e r  
G rund lage der Entw icklung d er nationalen  
Industrie.
D as M odell verringerte  d ie A rbe itsp lä tze , 

erhöhte d ie Em igration, und das Bruttoin­
landsprodukt (B IP ) erfuhr im a llgem einen  
keinen w esentlichen  Anstieg.
Eine äußerst absurde Lage, denn mit der 

Erhöhung des Exports m üßtä auch das BIP  
anw achsen , w as bis auf Ausnahm en aber 
nicht der Fall ist. D ie B innenm ärkte seien  
weiterhin begrenzt, stellte der m exikanische  
Professor Arturo Huerta fest. D ie Regierun­
gen w enden die Politik des Inflationsrück­
gangs an und drosseln die öffentlichen Aus­
g ab en , a b e r v e rb es se rn  die In frastruk tur  
zum  W ohle der Bevölkerung nicht.

Um  A u s lan d s in te ressen  w ah rzu n e h m en , 
kürzen sie den B edarf und die Löhne, fuhr 
H uerta  fort, der an  d er A utonom en U n iver­
sität von M exiko  lehrt.

E r u n tersuch te  d ie E rscheinung  anhand  
der N ationen , die vom  Export d er B oden­
schätze leben. Bei G old sei seit 2001  e ine  
P re iss te ig eru n g  zu b eo b a ch ten , w as  mit 
d er U n s ich e rh e it d e r E ffe k te n b ö rs e , des  
D o lla rs  und d e r W ir ts c h a fts fü h ru n g  d e r  
U S A  zu sam m enhängt.
Gold ist heute höchst ren tabe l, denn die  

ausländ ischen  U nternehm er, d ie ihr K api­
tal in den G oldbergw erken  an legen , zah len  
w ed er G ew in n - noch M eh rw erts teuern . D ie  
R egierung des betre ffenden  Landes erhält 
dabei nichts für ihr B IP .

D ie G o ldgew innung  ist hoch techn is iert, 
so d aß  d iese Investitionen keine neuen  Ar­
beitsp lä tze schaffen . D a  die ausländ ischen  
In v es to ren  ke ine  S te u e rn  za h le n , n im m t 
der G oldexport zu , ab er das B rutto inland­
sprodukt nicht.

D ie F in anztransfer in d ie Region ist a n g e ­
stiegen und steht bei den g lobalen  K apita l­
e in n a h m e n  an  z w e ite r  S te lle . E s d ü rfe  
a b e r  k e in e s fa lls  a n g e n o m m e n  w e rd e n ,  
d aß  d ieser F in an ztransfer sich positiv au s ­
w irke, denn die W irtschaft m üsse dazu  d ie ­
nen, den Lebensstandard  d er Bevölkerung  
zu verbessern .

UNWÜRDIGER tRANSFER
Prof. Ja im e S tay  von d er U n iversität P u e ­

bla, in M exiko , m ein te, es b estehe ein en ­
g e r  Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  K a p ita l­
f lu c h t ,  A u s la n d s s c h u ld e n  u n d  d e r  
Funktionsw eise der U S -W irtschaft.
D ie  U S -W irtscha ft z ieh t w ie ein sch w ar­

zes  Loch g roße M en g en  von Kapital aus  
der übrigen W elt an.

In d ie la te in am erika n is ch e  R eg ion  fließ t 
d as  K a p ita l io Form  von D a rle h e n  o d e r  
B ankkrediten. D ieses G eld  gelangt g le ich­
ze itig  in d ie  en tw ic ke lte n  L än d er, in s b e­
sondere in d ie U S A . ^

K apitalflucht kann in v ie len  Form en auf- 
tre ten . E ine läßt sich au f d ie Korruption zu ­
rückführen, ln die ein G roßte il von R e g ie ­
ru n gen  L a te in a m e rik a s  v e rw ic k e lt s ind . 
Täglich  gibt es B eisp ie le  dafür, w ie sich die  
Korruption auf an vie len  O rten  o ffene Kon­
ten, S teu erparad iesen  gleich, reduziert. 

N e b e n  d e r K ap ita lfluch t g ibt es  w e ite re  
E rscheinungen , w obei nicht unbedingt K a­
pital ins Ausland gelangt, sondern  d er so­
g e n a n n te  N e tto tra n s fe r von R e ss o u rc en

Am 7. Internationalen Treffen der Volkswirte in Havanna beteiligten sich ca. 1.400 
Delegierte aus 42 Ländern
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stattfindet. D as ist ein  sehr ernstes P rob­
lem , da d ie  N ettoe innahm en  des Kapitals  
n iedriger sind als d ie N ettozahlung  für die  
vorang egang en en  E innahm e.

D e r  z in s lo s e  A u s g a n g  von  G e w in n  e r­
reicht höhere S um m en  als d ie K ap ita le in ­
nahm en , deckte Prof. Ja im e S tay  auf. 
D ieses P hänom en , das Late in am erika  in 

der Krise der Auslandsschulden der achtzi­
ger Jahre begleitete, ist mit einem  absoluten  
höheren Volum en als in jener D ekade w ie­
dererschienen. D er G ew innabfluß  hat sich 
bis zum  Jahr 2 0 0 4  Jahr für Jahr vergrößert. 
W ir haben  N e tto transfer von Kapital aus  

rückständigen Ländern , deren  Entw icklung  
aufgrund ihrer ernsten  P rob lem e g eh em m t 
ist, in N ationen  mit fo rtgeschrittenem  K api­
talism us, begonnen  bei d er U S -W irtschaft, 
sagte  Stay.

Es ist ein perverser Transfer. D ie w eniger 
entwickelten Länder geben ständig Steuern  
an die entwickelten ab. Ein ungerechtes V er­
hältnis, das aus der Kolonialzeit erhalten ge­
blieben ist, das ethisch nicht zu rechtfertigen  
ist, wenn w ir davon ausgehen, daß  wir in ei­
ner W elt leben, in der sich allen m ehr M ög­
lichkeiten öffnen sollten.

DER SCHNEEBALL

P ro f. C la u d io  K a tz , von d e r U n ive rs itä t  
B uenos A ires , w ies  d ara u f hin, d a ß  sich  
die F in an z,- K redit- und S ozia lpo litik  jed es  
Landes der Region nach d er vom  In terna­
tio n a le n  W ä h ru n g s fo n d s  a u fe r le g te n  T il­
gung der A uslandsschuld  richtet.

Im Fall A rgentin iens wird d ie Art, w ie dort 
heute  d ie A ußenschu ld  d iskutiert w ird, P ro­
b le m e  b ring en , auch  w en n  d ie se  R e g ie ­
rung  m e h r W ü rd e  und  e in e  g e g e n ü b e r  
dem  IW F  herausfordernde Position zeig t. 
K atz  m eint, d ie argentin ische R eg ierung  

habe die V erhandlung  d er S chulden falsch  
begonnen , indem  sie zugab, d a ß  d iese  ex i­
stiere, g leichw ohl bekannt ist, daß  es sich  
um e in e  zw e ife lh a fte , e in e  b e trügerische  
Schuld handelt.
D e r P ro fessor aus B uenos A ires w arn te  

vor d e r W ie d e ra u fn a h m e  des T a u s c h s y ­
s te m s  von W e rtp a p ie re n  fü r d ie T ilg un g  
d er Auslandsschuld . Es e rzeu g e  langfristig  
einen  S teuerüberschuß  für Jahrzeh n te , um  
die neuen  W ertp ap ie re  b ezah len  zu kön­
nen. S teuerüberschuß  sei gleich Senkung  
d e r S o z ia lk o s te n  im B ildu n gsw esen  und  
W ohnungsbau.

• “W ir m ildern sche inbar ein P rob lem  und  
übersehen  dabei den großen  S ch n eeba ll, 
die V erschu ldung”, äu ß erte  Katz.
D e r b ras ilian isch e  P ro fesso r, T h e o to n io

Dos Santos, von der Universität Flum inen­
se in Rio de Janeiro, analysierte das Prob­
lem der Kapitalflucht aus Lateinam erika in 
die e n tw ic k e lte  U lnder, besonders in die 
USA .
E r nannte  fo lg en d es Beispiel: E inem  la­

te in a m e rik a n is c h e n  Land wird ein D a rle ­
hen von 1 0 0  M illionen  D o lla r, m it e in em  
Z in ssatz  von 4 5  P rozent gew ährt. D as hei­
ßt, für jed e  1 0 0  Dollar, d ie es bekom m en  
hat, m uß es 4 5  als Z insen  zurückzah len . 
D ie  R e g ie ru n g  d ie s e s  L a n d e s  m uß  ihre  
B a n k re serve n  erhöhen , dam it es vor d er  
W e ltb a n k  und d em  In te rn a tio n a len  W ä h ­
rungsfonds attraktiv erscheint.
W a s  passiert dann? Es bringt d ie 100  M il­

lionen D o lla r K red it -  zu e in em  Z in ssatz  
von 4 5 % -  au f e in e  U S -B an k , d ie ihm led ig­
lich 5 %  im Jahr zah lt. Mit der Z e it ist d iese  
N ation  zu grun d e  gerich te t, denn  das g e ­
sam te  Kapital m uß es für d ie T ilgung der 
S c h u ld  und K o m m is s io n e n  a u fw e n d e n ,  
sagte  Theoton io .

D as m ag unlogisch erscheinen , ab er das  
haben  die V o lksw irtschaften  L ate in am eri- 
kas erlebt. In Brasilien, sagte  er, w urden  
4 6  M illiarden D o llar in D arlehen  mit hohen  
Z in se n  e in g e zah lt. D anach  w urden  d iese  
als R eserve  in den U S A  mit einem  Z ins­
sa tz  von nur 4  und 5%  hinterlegt.
W enn eine brasilianische Hausfrau ein D ar­

lehen mit e inem  Z in ssatz  von 4 8 %  bean ­
tragt, das geliehene G eld dann auf einem  
anderen Konto (R eserve auf U S -B anken) mit 
lediglich 5%  Zinsen anlegt, ruiniert sie sich. 
W en n  du ein Eigentum  hast, dann bereite  
dich darauf vor, es zu verlieren, denn das  
ganze G eld brauchst du für die Zahlung von 
Zinsen und Komm issionen.

REGIERUNGEN MIT 
GEBUNDENEN HÄNDEN

E ine d er Ausw irkungen des L ate in am eri­
ka au ferleg ten  M odells ist d ie U nfähigkeit 
d er R eg ierungen , mit ihren e igenen  M itteln  
u m zugehen .
D ie U nabhängigkeit der Zen tra lb an k  des  

e ig e n e n  S ta a te s  und d ie  A n n a h m e , au f  
d ie s e n  Z e n tra lb a n k e n  e n o rm e  S u m m e n  
haben  zu m üssen, um die R eserve  zu hal­
ten , bringt d ie V ö lker in e ine sehr schw ie­
rige Lage.
Prof. Dos Santos sagte, d ie Zen tra lb an k  

von B ras ilien  hab e  den Z in s s a tz  für den  
S taa t erhöht, e ine Politik, die zu d ie ö ffent­
lichen  S ch u ld en  a u ß e ro rd e n tlic h  erhö h t. 
D ie  T ilg un g  d ie s e r hohen  Z in se n  zw in g t  
die R e g ie ru n g e n , ihre A u sg ab en  zu  kür­
zen . E ine wirklich absurde S ituation.

Es en tstehen  ke ine öffentlichen Bauten.
Sie begründen es damit, dass der Zinssatz  

der Bank hoch sein m üsse, um den Anstieg  
von Forderungen und die Inflation zu verm ei­
den, die sie als den Hauptfeind ansähen.

U nter dem  V orw and, d ie Inflation zu ve r­
hindern, gefährden  sie die ö ffentlichen M it­
tel. B rasilien ist der schw ierigste Fall in d er 
Region, betonte d er Lehrer. Sein  Land b e­
za h le  a lle in  7 5 0  M illia rd en  D o lla r Z insen  
für d ie In landschu ld . D ie  A uslandsschuld  
se ien  a n d e re  Z a h lu n g e n , deren  Z in ss a tz  
auf dem  W eltm arkt bestim m t w erde.

D ie E innahm en  Brasiliens bleiben im Fi­
nan zsystem , w as U n ternehm ern  und G e ­
schäfts leu ten , die sehr hohe Z insen  zah len  
m üssen, zum  N achteil gereicht.

n  Prof. Arturo H uerta  zu fo lge, gibt es in M e- 
xiko w e d e r e ine W äh ru ng s- noch eine T a -

n rifpolitik. M an  greift zu r Privatisierung. D ie
0  R eg ierungen  und Politiker sind nicht in der
°  Lage zu sagen , d aß  mit d iesen M odellen
1 S ch luß  g em ach t w erden  m uß, sagte  er.
^  D ie strategischen S ektoren eines Landes
& seien von hoher Rentabilität, sie hätten keine
°  Privatisierung nötig, denn dieser Prozeß  ent­

zieht den Regierungen die Kontrolle über die 
Industrialisierungspolitik des Landes.
D as  U n g la u b lic h e  an  d er P riva tis ie ru n g  

sei, d aß  d ieser P ro zeß  bereits zehn  Jahre  
läuft und d ie Fo lgen  nicht analys iert w er­
den, ste llte C laud io  K atz heraus.

Mit der Privatisierung wollten sie uns fol­
gende Botschaft senden: “D er S taat entle­
digt sich der verschuldeten staatlichen Un­
ternehm en  und hat G eld, um Bildung und 
G esundheit zu fördern ... W as  ist ab er tat­
sächlich geschehen: W ir haben eine enorrrv ^  
öffentliche Schuld und können keine Sozial­
p ro g ram m e fin a n z ie re n . A rgen tin ien , das  
Land mit einer historischen Arbeitslosenzahl 
von 6%  hat jetzt zw ischen 16 und 2 0 %  Ar­
beitslose. D ie Privatisierung führte dazu, daß  
4 4 %  seiner Bevölkerung verarm te und 35%  
der Kinder unterernährt sind.”

K atz vers icherte , d aß  die Kapitalflucht A r­
gentin iens fast gleich d er S u m m e d er A us­
landsschuld ist.
D ie Privatisierung läß t d ie V ö lker begre i­

fen, d aß  sie keinerlei N u tzen  davon haben .
So ist es in Bolivien m it dem  W a s s e r bzw. 
dem  G as  g ew esen .

Prof. H uerta  w ies darauf hin, daß  Mexiko  
die Bank verkaufte. D ie Folge w ar eine Kri­
se. Um  sie zu retten, m ußte das Land m ehr 
als 100  M illiarden Dollar zahlen. D ie Kosten 
trägt das Volk. E ine Regierung, die ihre Z en ­
tra lb a n k  und s tra te g isc h e n  S ek to ren  d er  
W irtsch aft verliert, hat keine Zukunft. D ie  
S o u v erän itä t d e r V o lksw irtschaft m uß re­
spektiert w erden.
W e n n  e in  L and  k e in e  e ig e n e  W äh ru n g  

schafft, kann keine w irtschaftliche S ouve- _  
ränität haben . D ie  W ährungen  L ate in am e­
rikas w erd en  vom  in ternationalen  F in an z­
k a p ita l k o n tro llie rt. S ie  w o lle n , d a ß  d ie  
W ährung  des Landes, in dem  sie investie­
ren  s ta b il ist. D a ru m  v e rla n g e n  sie  von  
dem  S taa t hohe Z insen .

D ie Region m uß ihre F inanzpolitik  selbst 
m achen, um dann eine entsprechende S teu­
erpolitik e inzuführen , d ie das W irtschafts­
wachstum  fördert, äußerte  Huerta.

Leider denkt keine politische Partei der R e­
gion in ihrem Program m  daran, die Kontrolle 
über die W ährung zurückzugewinnen.
Pro f. O s c a r U g a rte c h e  von d er K atho li­

schen Universität von Peru, deckte auf, daß  
die lateinam erikanischen Länder einerseits  
hohe internationalen Reserven auf den U S - 
B anken  h ab en , a b e r P eru  ein im m enses  
Haushaltsdefizit in Höhe von 5%  seines BIP  
aufweist.
J e tz t w e rd e  d as  W irts c h a fts m o d e ll neu . 

k o n z ip ie rt und d ie  In te g ra tio n  au f e in e r  
neuen  G rund lage gefördert, d ie e ine w ahre  
E n tw ic k lu n g s p o litik  d e r  R e g io n  a n z e ig t,  
w ie es  d ie B o livarian ische A lternative für 
die A m erikas  ist. •
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Je größer die Ungerechtigkeit, 
desto schneller werden die 
Veränderungen kommen

•  “Je  g rö ß e r  U n g e re c h tig k e it  und U n ­
gle ichheit sind, desto schne ller w erden  die  
V erän d eru n g e n  kom m en , und d ie se  sind  
unverm eidbar”, sagte F idel C astro  au f d er 
S chlußsitzung des 7. In ternationalen  T re f­
fen s  d e r Ö ko n o m e n  ü b er G lo b a lis ie ru n g  
und E n tw ic k lu n g s p ro b le m e , d as  an  fünf 
T ag en  in H a va n n a  stattfand.

L ate inam erika  sei G eg en stand  e in er noch 
n ie  d a g e w e s e n e n  P lü n d e ru n g  g e w e s e n  
und se ine  A u slan d ssch u ld en  w ürden  an- 
w achsen , obwohl sie schon m ehrere  M a le  
beglichen w urden, ste llte e r fest.

Ein anderes Problem sei die system atische  
und fortlaufende Entwertung des US-Dollars, 
den sie drucken und zu Zw ecken ihrer Vor­
herrschaft verw endeten, betonte er.

D ie  T a ts a c h e , d a ß  d ie  W ä h ru n g e n  d e r  
Länder der Dritten W elt eben falls  ständig  
w ertloser w ürden, b eze ichn ete  e r als e ine  
andere  Art von Kapitalflucht aus den unter­
en tw ickelten  Ländern .

D ies w iederhole sich im W e ltm aß sta b , wo  
2 0  P rozent d er B evölkerung fast a lles h a ­
ben und 80  P rozent fast nichts. “W a s  für 
eine gerech te  W elt!”, spottete  er.

D er kubanische S taa tsm an n  sprach rund 
vier S tunden zu den Te iln eh m ern  des T re f­
fens, d ie aus 4 2  Ländern  kam en.

E r n annte  den V ersu ch  d er O pposition , 
die finanzie llen  R e se rve n  V e n e z u e la s  zu  
vern ichten , als Beispiel für e ine d er M a ß ­

n a h m e n  ihres P lanes.
D ie venezo lan ische R egierung  habe sei­

der Gesellschaft der Ökonomen Lateinamerikas und der Karibik, Roberto Verrier (links) 
und dem Leiter des Wirtschaftsausschusses des Parlaments, Osvaido Martinez

nes E rachtens “getan  w as sie tun m u ß te”, 
als sie den G eldum tausch  kontrollierte und 
an d ere  M aß n ah m en  ergriff, um die K apita l­
flu c h t zu v e rh in d e rn  und ih re  R e s e rv e n  
noch zu verg rößern . Er erw ähnte  die zah l­
re ichen S o zia lp ro g ram m e d er B o livarian i­

schen R evo lu tion , um das A n a lp h a b e ten ­
tum  a u s z u m e rz e n  und B ildung  und G e ­
s u n d h e its v e rs o rg u n g  a u s z u w e ite n , A r­
beitsp lä tze  zu schaffen  und an d eres  m ehr.

“All das w urde mit dem  G eld  erreicht, das  
nicht ins Ausland geschafft w erden  konn­

t e ” , b e to n te  e r und w ie s  a u f m ö g lic h e  
M o rd p lä n e  g e g e n  d en  v e n e z o la n is c h e n  
Präsidenten  hin.

FÄLL T CHA VEZ EINEM MORD ZUM 
OPFER; TRÄGT BUSH DIE 
VERANTWORTUNG

“W e n n  C h á v e z  e rm o rd e t w ird , fä llt d ie  
V erantw ortung  auf den P räsidenten  G eo r­
ge W . 'Bush”, betonte F id e l,'d e r “H underte  
von M o rdp länen  des Im perium s” überlebt 
hat.

F idel C a s tro  lobte “d ie g lä n ze n d e  Rolle  
V e n e zu e la s  und des P räsidenten  C h áv ez  
im K am pf geg en  d ie A m erikan isch e  F re i­
h an d e ls zo n e”.

Er bestand  darauf, d aß  der V orschlag  d er 
Bolivarianischen A lternative für die A m eri­
kas (A LB A ) analys iert w erde , deren  P rinzi­
pien V e n e zu e la  und K uba in ihren B e z ie ­
h u n g e n  z u m  g e g e n s e i t ig e n  V o r t e i l  
anw en deten .

“D ie U S A  überfallen  L än der und bom bar­
d ie re n  S tä d te  u n te r  d e m  V o rw a n d , d ie  
Fre ihe it bzw . d ie D em o kra tie  d urchzuset­
ze n ”, äu ß e rte  der kuban ische R evo lu tions­
führer. “S ie  haben  den M arinestützpunkt in 
G u antánam o  zu e in em  in ternationalen  Fol­
te rz e n tru m  g e m a c h t und zu  e in e m  Z e n ­
trum  d er V erb rec h e n  geg en  d ie M en sch ­
heit”, e rg ä n zte  er.

“V ie le  L e b e n  w u rd e n  a u s g e lö s c h t und  
T a u s e n d e  von S a b o ta g e - und T e rro ra k te  
h ab en  d ie  U S -R e g ie ru n g e n  g eg en  unser 
Land b eg an g e n ”, erinnerte  er.

“D em  g e g e n ü b e r s itzen  fünf K u b an er in 
U S -G e fä n g n is s e n , w eil s ie  den  T e rro r is ­
m us bekäm p ften ”, sagte  er. “S ie  sind echte  
H elden  und R evo lu tion äre .”

Noch unter der B lockade ste lle sich Kuba  
zu m  Z ie l, e in e  h ö h e re  L e b e n s e rw a rtu n g  
se iner B evölkerung als d ie in den U S A  zu  
e rre ic h e n  und v e rw ie s  au f d ie  G e s u n d ­
h e itsp ro g ram m e m it beso n deren  Leistun­
gen , d ie  überall im Land um g ese tzt w er­
den.

“W ir leben  in e in e r Z e it a u ß e rg e w ö h n li­
cher A nstrengungen  zur Entw icklung, ab er  
auch  d er V erte id ig u n g  u nseres  L a n d e s ”, 
fuhr F idel fort. (P re n s a  Latina) •

China blickt auf die Karibik
JOAQUIN ORAMAS  
- Granma Internacional

•  D A S  C h in a -K a rib ik -F o -  
rum über Z usam m en arbe it, 
das vom  2. bis 5. Februar 
in Kingston, Jam aika , statt­
fand, unterstrich, d aß  sich  
der Asiatische R iese zu e i­
n e r w ic h tig e n  A lte rn a tiv e  
für den W elthandel entw ik- 
ke lt.D as T reffen  schloß mit 
d e r U n te rze ich n u n g  e in es  
m u lt ila te r a fe n  V e r t r a g e s  
zur Förderung d er Z u s a m ­
m enarbeit in den B ereichen  
W issenschaft und Techn ik , 
L an d w irtsc h a ft, F is c h e re i, 
T o u r is m u s , In fra s tru k tu r ,  
Q u a li f iz ie r u n g  m e n s c h li­
ch er R essou rcen , Z iv illu ft­
fahrt u. a ., w om it sich d er 
Region n eue P erspektiven  
erö ffn en .Jam aikas  Prim ier, 
Percival Patterson, und der 
c h in e s is c h e  V iz e m in is te r ,  
Zeng  Q uinghong eröffneten  
die V erhandlungsrunde.

Eine mit Sitzungen gefüllte 
Agenda behandelte Them en  
wie die Zusam m enarbeit der 
Regierungen und ihre Aufga­
b e n , d ie  A u s w e itu n g  d e s  
H andels , Investitionen und 
Unternehm enskooperation  
en in der Landwirtschaft, im 
Tourism us und in anderen  
Bereichen wie den Finanzen  
u nd  d e r  E n tw ic k lu n g  
menschlicher und natürlicher 
Ressourcen, die in den Kari­
bikländern, die sich auf dem  
W eg der Entwicklung befin­
den, sehr sensible Fronten

darstellen. Speziell an d ie­
se Them en knüpft das Fo­
rum über Z u s am m en arb e it  
E rw artun g en , d ie sich aus  
d e r  c h in e s is c h e n  B e te ili­
g u n g  am  T o u r is m u s , d e r  
wichtigsten Deviseneinnah­
m e q u e lle  in d e r  R e g io n ,  
u nd  d e r  M o d e r n is ie r u n g  
d e r L a n d w irts c h a ft in den  
K a r ib ik s ta a te n  s o w ie  d e r  
Erweiterung anderer M ärk­
te ergeben könnten.Die Er­
fah rung  K ubas w ar in den  
S e m in a re n  und bei a n d e ­
ren Treffen in der jam aika­
nischen H aup ts tad t w egen  
seiner engen Beziehungen  
z u m  k a r ib is c h e n  U m fe ld  
ebenso w ie zu seinen chi­
nesischen Handelspartnern  
eine wertvolle Hilfe. D er ku­
banischen Delegation unter 
Leitung  von V ize p rä s id e n t  
C arlos  Lage D äv ila  gehör­
ten Regierungsm inister Ri­
c a rd o  C a b r is a s  so w ie  d ie  
V o rs itz e n d e  d e r H a n d e ls ­
k a m m e r ,  B e r ta  D e lg a d o  
G u a n c h e , a n .D ie s e  e rs te , 
von d e r ch in e s isc h e n  R e ­
g ie ru n g  a u s g e h e n d e  K o­
o p e r a t io n s r u n d e  in d e r  
K a rib ik  e rg ä n z t d ie  B esu ­
c h e  d e s  P rä s id e n te n  d e r  
V R  China, Hu Jintao, zum  
J a h r e s e n d e  in B r a s ilie n ,  
A rgen tin ien  und C h ile , d ie  
in H avanna ihren Abschluß  
fanden.D er Asiatische Rie­
se , d e r a ls  d ie  g ro ß e  Po­
te n z  des 2 1 . Jahrhunderts  
bezeichnet wird, weist seit 
m e h reren  Jah ren  in Folge

e in  W ir ts c h a fts w a c h s tu m  
(BIP) von durchschnittlich 9%  
auf. Seine Wirtschaft würde 
sich in vielen Aspekten mit der 
der karibischen Länder ergän-. 
zeh, ganz besonders in Bezug 
auf d ie L ieferung w ichtiger 
Rohstoffe für seine Entwick­
lung. In der Weltwirtschaft be­
legt China, das zu ihrem Motor 
geworden ist, nach den USA  
und der BRD bereits den dritten 
Platz unter den wichtigsten  
H a n d e ls - und Investitions- 
mächten.lm Vorjahr betrug der 
H a n d e l m it L a te in a m e rik a  
36,407 Milliarden, was einem  
Anstieg von 49,9%  entspricht. 
C h ina  exportie rte  W e rte  in 
Höhe von 16,53 Milliarden und 
importierte aus der Karibik W a­
ren für 20,052 Milliarden, das 
sind 52,7%  bzw. 47,7%  mehr 
als 2003.D ie Beziehungen zu 
der asiatischen Potenz haben 
u. a. den Vorteil, daß sie nicht 
an politische Bedingungen ge­
knüpft sind. Die Zusammenar­
b e it ist u m fa n g re ic h  und  
eröffnet bedeutende Perspekti­
ven für lnvestitionen.Aus Quel­
len des Handelsministeriums 
Chinas geht hervor, daß La­
teinamerika und die Karibik die 
wichtigsten Investitionsempfän­
ger aus dieser Nation sein wer- 
d e n . 8 9 0  M illio n e n  D o lla r  
investierte China 2004 in die 
Bereiche Bergbau, Handel und 
Dienstleistungen, Manufaktur­
industrie und in geringerem  
M aße in den Einzelhandel. •
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I T t i g g r  A m e r i k a ^

Das uruguayische Voike heiß t Außenm inister Pérez Roque und die kubanische 
Deiegation wi/ikommen

URUGUAY-KUBA

Verbindungen, die niemals hätten getrennt werden dürfen
HERIBERTO ROSABAL
FOTOS: ISMAEL FRANCISCO 
-  für Granma Internacional

•  M O N T E V ID E O , 1. M ä rz .-  "Es ist se h r gut, 
d aß  sich d ie V ö lker vere in en , a b e r vie l b es­
ser ist noch, d a ß  sich d ie V ö lker L a te in am e­
rikas, d ie e ine  g em e in s am e G esch ichte  und  
ein g e m e in s am e s  S ch icksal h ab en , v e re i­
nen. Für m ich ist es  e ine  g roße F reu d e, im  
N am en  des uruguayischen V o lkes  das ku­
ban ische V o lk in d iesem  H aus w ie d e r brü­
derlich zu ^empfangen und d iese  V erb in du n ­
g e n  d e r  E in h e it  und  F re u n d s c h a ft ,  d ie  
niem als hätten getrennt w erden  dürfen , zu  
festigen." ,

D e r neue P räs iden t von U ruguay, T a b a ré  
V á zq u e z , sagte  d iese W orte  nach d er U n ­
terzeichnung und dem  A ustausch d er N o ­
ten  zw isch en  den A u ß en m in istern , F e lip e  
P é re z  R o q u e , und se in e m  u ru g u ay is ch er  
^ m tsko lleg en , R einaldo  G arg ano , in A n w e­
se n h e it des  M in is te rra tes  d ie se s  L an des, 
d ie  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  d e r  d ip lo m a tis ­
chen B eziehungen , d ie von d er sche iden ­
den  R e g ie ru n g  Jo rg e  B a tlles  A n fan g  d es  
Jahres  2 0 0 2  unterbrochen  w orden  w aren , 
bestätigen.

P e re z  R o q u e  ü b e rb ra c h te  d ie  so lid a ris ­

chen  G rü ß e  F idels und K ubas, d essen  H e rz  
nicht e in e  S e k u n d e  lang  au fg eh ö rt h ab e , 
m it d e m  d e s  u ru g u a y is c h e n  V o lk e s  zu  
schlagen.

W ir  ü b e rb r in g e n  u n s e re  b rü d e r l ic h e n  
G rü ß e  und verb inden  sie mit unserem  D ank  
fü r d ie nie en d en d e  S o lidarität des  V o lkes , 
der Breiten Front, der V o lksbew egung , d er  
fortschrittlichen K räfte d ieses  L andes, d ie  
auch  in Z e iten  d er Konjunktur dem  kuban is­
chen  V o lk stets brüderlich verbunden  w a ­
ren.

W ir m öchten an  e inem  T a g  w ie heute, an  
d em  die G esch ichte  den U ruguayern  nach  
vie len  Jahren  d es  K am pfes d iesen  A u g en ­
blick schenkt, G lück und Erfolg w ünschen  
und sa g e n , d a ß  das V o lk  K ubas und d ie  
K u b a n is c h e  R e v o lu tio n  e u c h  im m e r z u r  
S e ite  s tehen  wird.

In g an z L a fe inam erika  und überall au f d er  
W e lt , w o  fü r G e re c h tig k e it , F re ih e it und  
G le ichhe it gekäm pft w ird, b licken d ie M en s ­
chen heute nach U ruguay. D e r P ro ze ß  ist 
heute nicht abgesch lossen , e r beginnt und  
reicht über d ie G ren ze n  des Landes hinaus. 
Er ist spürbar und ist g le ichze itig  ein P ro ­
ze ß , d er viel verspricht, d er unsere H erzen  
vo r B ege is terun g  höh er sch lagen  läß t, in 
d er H offnung, d a ß  L a te in am erika  und d ie

K arib ik gem e insam  eine b essere  W elt, als  
w ir sie für m öglich halten , au fb au en , schloß  
K ubas A ußenm in ister.

P é re z  R oque, d e r d ie kuban ische D e le g a ­
tion zu  den F e ierlichke iten  d er A m tsü ber­
n a h m e  d es  n e u e n  P rä s id e n te n  von U ru ­
g u a y  le ite te , h atte  h ier, ku rz  nach s e in e r  
A nkunft, in e in e r P resseerk lärun g  gesag t, 
Fidel h ab e  b ere its  e ine  G ru ßb o tsch aft an  
T a b a ré  V á z q u e z  g esan dt, in d e r e r se ine  
A b w e s e n h e it b e g rü n d e te  und ihm  in d ie ­
sem  A ugenblick w irtschaftlicher und so z ia ­
le r S c h w ie rig k e ite n  v ie l E rfo lg  in s e in e m  
A m t w ünschte.

U ruguay sei e ines  d er w en igen  L änder mit 
e in er besonders starken  S o lid aritä tsbew e­
gung für Kuba. S ie  ex istiere  seit Ja h rzeh n ­
ten , e rg ä n zte  e r und teilte  mit, d aß  heute  
au f d e r Insel über 3 0 0  Jugendliche d ieser  
Nation  stud ieren , ca . 2 7 0  in d er L a te in am e­
rikanischen S chu le fü r M ed izin .

"Ich bin sicher, d a ß  unser V o lk d iesen A u ­
genblick mit d e r g le ichen F reude begeht, in 
d em  d ie  B re ite  F ront nach ih rem  g ro ß e n  
S ieg  zum  ersten  M al in der G esch ichte d ie ­
ses  L andes e in e  L inksregierung  beginnt", 
sagte  er.

P é re z  R óque rief den historischen Besuch  
Fidels 1 9 95  in U ruguay in E rinnerung. D a ­
m als habe e r den Führungs­

Chávez: "Wenn ich ermordet werde, gibt es nur 
einen einzigen Schuldigen: Bush"
•  C A R A C A S .- Präsident H ugo C h á v e z  deckte in se inem  
Sonntagsprogram m  Aló Presidente d ie ständ igen  A ggres­
sionen der U S -R eg ie ru ng  gegen  das ve nezo lan ische  V o lk  
au f und betonte, das Im perium  bere ite  einen  Ü berfall auf 
den begonnenen  P ro zeß  vor.

“Sollte mir e tw as <zustoßen, ist d er U S -P räs id en t d er e in ­
zige und g rößte S chu ld ige”, betonte er, als e r B ush ’s M ord ­
p läne erw ähnte .

W en n  das Im p eriu m  e ine  Aggression plant, bere ite  es zu ­
nächst d ie Ö ffen tlichkeit vor, und zu ers t d ie Ö ffen tlichkeit 
d er U S A  selbst, vers icherte  C h á v e z . W iederh o lt erk lärten  
je tz t tü n k tio n ä re r d er U S -R eg ie ru n g , neben  an d eren  V e r­
leum dungen , C h á v e z  sei e ine B edrohung für d ie  D em o k­
ratie, den W eltfrieden .

Sollten sie es ab er w ag en , unser Land zu überfa llen , w ird  
das vehezo lan ische  V o lk s ie .zw m gen , den S taub  ihrer N ie ­
derlage, zu kosten, und die F lam m e wird nicht nur in V e ­
n ezu e la  brennen, sondern  sich au f den g esam ten  Konti­
nent ausw eiten .

D er bolivarian ische R eg ierungschef inform ierte über die  
b ere its  ta g e la n g e n  A k tio n en , um d ie  durch  den  R e g e n  
e n ts ta n d e n e n  S c h ä d e n  in v e rs c h ie d e n e n  G e b ie te n  des  
Landes zu beheben , d ie besonders in den B undesstaaten

M érid a  (41 T o te  und 8 4  V erm iß te ), T ách ira  und Z u lia  sehr 
groß se ien . "W ir haben  hart g earbe ite t und sind bestrebt, 
nichts unversucht zu lassen , um d iesem  P hänom en  d ra ­
m atischen A u sm aß es  en tgegenzuw irken",

S ag te  er.
A bschließend  ste llte e r e rneut fest, d ie U S -R eg ie ru ng  tue  

nichts an d eres , als den Tod  zu p lanen  und ihn in d er W elt 
zu verb re iten . "W erde ich erm ordet, gibt es nur e inen  e in ­
zigen  Schuldigen: P räs id en t G eo rg e  W . Bush."

NEUE ETAPPE /N  DEN 
BEZIEHUNGEN KOLUMB/EN-VENEZUELA

C A R A C A S  (P L ).- D as  auß ero rd en tliche  P räs id en ten tre f­
fen  zw ischen  den R eg ierungschefs  von V e n e zu e la  und Ko­
lum bien, H ugo  C h á v e z  und A lvaro  U ribe, e rö ffn e te  e ine  
neue E tappe in den traditionellen  V erb indungen  zw ischen  
den beiden Vö lkern  und R eg ierungen .

D ie b ilatera len  B eziehungen , d ie seit W ochen  durch den  
Zw ischenfa ll d e r  Entführung des ko lum bianischen G uerilla ­
führers R odrigo G ran d a, aus C a ra cas , erschküttert w orden  
w aren , kam en nach dem  T reffen  d er beiden Präsidenten  
w ie d e r ins G le ic h g e w ic h t. D a s  T re ffe n  d ie n te  n icht nur 
dazu , ein Kapitel zu d iesem  Zw ischenfa ll ab zu sch ließ en ,

kräften, d ie heute in d er R egierung  beg in ­
nen, M ut zu gesprochen . A bsch ließend  b e ­
zog e r sich auf d ie Vorrang igkeit, d ie den  
E rk läru n gen  d er neu en  B ehörden  zu fo lg e  
der Integration  im M E R C O S U R  b e ig e m e s­
sen  w ird . E in  w ic h tig e r  W a n d e l, d e r füt 
K uba d ie  M ö g lich ke it e in e r V e re in b a ru n g  
des T yps V ie r plus Eins mit d iesem  regio­
n a len  In te g ra tio n s m e c h a n is m u s  vo rs ie fjt, 
d er von M ontev ideo  b isher b lockiert w orden  
w ar.

A ls  d e r  k u b a n is c h e  A u ß e n m in is te r  h ie r  
au f dem  M ilitärflugplatz G en era l C e sá reo  L. 
Berisso aus Buenos A ires eingetro ffen  w ar, 
em pfin gen  ihn sein  A m tsko lleg e R e in a ld o  
G arg ano , ein a lter Freund K ubas, und d er 
B ruder des P räsiden ten  T a b a ré , Jorge V á z ­
q u e z , in s e in e r kün ftigen  E ig e n s ch a ft a ls  
V izep räs iden t.

P é re z  R ó q u e , d e s s e n  A g e n d a  s e h r g e ­
drängt w ar, hatte T reffen  mit d er neuen  R e ­
gierung, mit Leitern an d ere r G as td e le g a tio ­
n e n ,  h ie l t  e in e  A n s p r a c h e  a u f  d e m  
S o lid a ritä ts ak t m it K uba, tra f mit Führern  
politischer und so z ia le r O rgan isationen  des  
L a n d e s  zu s a m m e n  un nahm  an a n d e re n  
V eransta ltungen  teil. •

sondern auch , um zu V ere in baru ng en  zur W iederb eleb un g  
d er gem e insam en  w irtschaftlichen und sozia len  P läne zu  
gelangen.

D er ve nezo lan ische  P räsiden t bestätig te , nichts und n ie ­
m and könne d iese B eziehungen  trennen , und w er es ve r­
suche, w erd e auf den W iderstand  d er beiden N ationen  und 
ih rer R e g ieru n g en  sto ß en . C h á v e z  hatte  d ie U S A  an g e -  
kagt, den Zw ischenfa ll, d er d ie ko lum bian isch-venezo lan is ­
che Krise auslöste, vo rbere ite t zu haben . •
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DIE 80 JAHRE ERNESTO CARDENALS

Priester, Marxist, 
Bildhauer, Dichter 
und Revolutionär
PASTOR VALLE-GARAY

•  T O R O N T O .- N icaragua ist ein Land von Dichtern. O der 
von  L e u te n , d ie  es  w e rd e n  w o lle n . E in ig e  s in d  s e h r  
schlecht, andere  sehr gut. Als Kind lernt m an in der Schule  
das R ezitieren . M an verehrt R ubén D arío , e ine nationale  
B erü hm the it in d er Lyrik des h ispanischen  A m erika . D ie  
K inder schreiben mit dem  gle ichen E ifer G ed ichte , w ie a n ­
dere K inder in anderen  Ländern  versuchen, ihre B aseba ll­
oder F u ß b a llh e ld en  n ach zu ah m e n . W un dersch ön  schre i­
ben die In te llek tu e llen  José C o ro n e l U rtecho , G io co n da  
Belli, C laribel A legría , Julio V a lle -C astillo ... e s  gibt so v ie le  
Dichter und D ichterinnen, daß  es ein nationales Hobby zu  
sein scheint.

D er Trapp istenm önch (des Z is terz ienserordens der stren ­
gen O bservan z) den die neue R egierung  nach dem  S ieg  
der Sandin istischen Revolution 19 79  zu ihrem  Kulturm ini­
ster ernannt hatte, o rganisierte die ersten  Lyrikworkshops. 
Aus dem  Boden keim te die L iteratur d er B auern  hervor, die  
nach dem  kolossalen  nationalen  A lphabe tis ie ru ng skreuz­
zug gerade  eben die Druckschrift beherrschten. E ine ed le  
Erfahrung.

Ernesto  C ard en a l ist Lyrik. S inn liche K adenz in Prosa, 
die den Reim  nicht nötig hat. G lask lar. R ein . R ebellisch. 
D e r P fa rre r w ird 8 0 . V o rzü g lic h e r D ich ter. K a th o lis ch er  
P riester. E rk lärte r M arxist. B erü hm ter B ildhauer. S chrift­

s te lle r . Revolutionär. Philosoph. In d er Politik fo rderte er 
Som öza~Tm faus, w as er mit dem  Exil b ezah lte .

N icaragua hat a llen  G rund zum  Feiern . N am h afte  Inte l­
lektuelle und Künstler kom m en zu sam m en , um sein Jub i­
läum  zu fe ie rn . E n tg e g e n  se in e m  G e s c h m a c k . E rn es to  
flieht vor H ektik und A ufsehen. T ro tz  a llem  kom m t e r nach  
K anada . Bill S tap leton, der g roße kanad ische M aler, stifte­

te ein 1980  en tstandenes eindrucksvolles Ö lg em älde  von  
C ard en al. Für ein Kulturzentrum , w ie Sergio  R a m íre z  M e r­
cado, der V o rs itzende des Festkom itees  zum  80 . G eburts ­
tag Ernesto C ard en als , sagte.

D em  D ichter wird d iese G eschäftigke it nicht gefallen . Er 
sehnt sich nach dem  Frieden , d er R uhe und Inspiration se i­
n er p a ra d ie s is c h e n  Inse l S o le n tin a m e  im G ro ß e n  S e e . 
A ber d iesm al bleibt ihm nichts an d eres  übrig, als se ine a lte  
schw arze  B askenm ütze  au fzu setzen , den typischen w e iß ­
en  U m h a n g  ü b e rz u z ie h e n , d e n  S tu rm  vo n  E h ru n g e n  
freund lich  über sich e rg e h e n  zu lassen  und d ie G e s e ll­
schaft se iner D ichterko llegen  zu g en ie ß e n . A lltäglich ist es  
nicht, e inen  g roßen  D ich ter zu L eb zeiten  zu ehren . Erst 
recht nicht, w enn d ieser gesund und m unter 80  wird. Und  
er hat A nerkennung verd ient. S e in e  Lyrik - H e lden lieder, 
religiöse M ystik, revolutionäre W affe , Zärtlichkeit e ines un­
v e rb e s s e rlic h e n  G e n ie ß e rs  d es  L e b e n s  - w u rd e  in d ie  
w ichtigsten S prachen  übersetzt. S ie  ist w ertvo ller und un­
en tb e h rlic h e r T e il d e r G e g e n w a rts lite ra tu r. Anthologien, 
Psalmen, Apokalypse, Stunde Null... sind e in  g roßes G e ­
schenk aus N ica ragu a  für die W elt. D er D ichter, d er For­
scher, d e r D urchsch n ittsb ü rg er freu t sich d arü b er. D em  
Einsichtigen w enig W orte . E legan t schreibt Ernesto, in der 
schlichten S p rach e sensib ler S ee len .

U nter d er künstlerischen Fülle von Ehrungen und H un­
derten zu d iesem  A n laß  präsentierten  G ed ichten  wird dem  
G ew in n er d er N a tio n a lp re is  E rnesto  C a rd en a l für Junge  
Lyriker angekündig t. Im N a tio n a lth eate r R ubén D arío  erlebt 
die Kantate für Ernesto Cardenal ihre Erstaufführung. E ine  
Ehrung von rrationalen L iederm achern  w ie den G ebrüdern  
Luis Enrique und C arlos M e jia  G odoy, d ie se ine G ed ichte  
vertont und in alle W inkel der W e lt gebracht haben . D ie  
N ationale  A utonom e U n iversität von N ica ragu a  ehrt ihn mit

dem  Ehrendoktortite l in L iteratur. D er n icaraguanische P rä ­
sident, Enrique Bolaños, verleih t ihm w ährend  eines w e i­
teren  fe ierlichen  A ktes den O rden  Rubén_ D arío . Das ist 
selbst für einen  Leistungssportler zuviel.

M it D um m köpfen  w ollte er nichts zu tun haben . Es kam  
vor, d aß  er mit seinem  sagenhaften  Jähzorn  antw ortete . 
Z w a r spricht e r au sg e ze ich n e t englisch - e r hatte  es im 
T rap p is ten k los ter von G e th se m an i, in Kentucky, bei se i­
nem  Freund  und M entor, dem  großen  Philosophen T h o ­
m as M erton gelern t -, doch er z ieh t es vor, sich gern aus  
dem  Englischen ins S pan ische übersetzen  zu lassen, d a ­
mit er vorsichtig auf d um m e Fragen  antw orten  konnte. S e i­
ne schlichte M ission, G eld  für W affen  für die Revolution zu  
sam m eln , ve rb re ite te  sich nicht. A b er m anchm al scheiterte  
d er T rick  mit d er Ü bersetzung .

E inm al beg le ite te  ich ihn zum  F lugplatz. Er w ollte von T o ­
ronto über N ew  Y ork  nach M adrid  fliegen. Als er seinen  
P aß  vorlegte , ve rw e ig erte  ihm d er U S -Zo ll auf dem  inter­
nationalen  F lugp latz  in Toronto  den Flug über d ie U S A . 
P ersona non grata . O hn e  jed e  Erklärung. E he ich d ie S ä t­
ze  des O ffiz iers  d er U S -E in w and erun g sb eh örde  ü berset­
zen  konnte, hatte Ernesto  die G eduld  verloren  und sich in 
B ele id igungen gegen  die F B I-B ea m ten , gegen  den P räs i­
den ten  d er V ere in ig ten  S taa ten , d essen  M uttqr und den  
g e s a m te n  Im p e r ia lis m u s  a u s g e la s s e n . In p e r fe k te m  
S traßenen g lisch ... "dam it mich d iese H urensöhne besser 
verstehen” . D as w ar das erste M al, d aß  ich ein derartiges  
V o ka b u la r aus dem  M und e in es P riesters hörte. Es w ar 
köstlich. Er w ar ja  "mein Priester". Es w ar ihm ein V ergn ü ­
gen, den G egnern  der M enschhe it ein p aar W ahrheiten  im 
Lokaljargon N icaraguas ins G esicht zu schleudern. Es w ar 
fü r m ich e in  G e n u ß  ihm  z u z u h ö re n , a b e r  n icht fü r d ie  
d ie n s th a b e n d e n  G rin g o s . S ie  ve rb o te n  ihm  den Zutritt"  
O hne lang zu zögern , än d erte  Air C a ñ a d a  ihm die F lugrou­
te  nach M ad rid ... über London. An der G an g w ay um arm ten  
w ir uns zum  A bschied. Es w ar bereits nach M itternacht. Er 
sah m üde aus, ab er e r lächelte  verschm itzt. D as Lachen  
d e s  R evo lu tion ärs , d e r sich auch  von dem  m ächtigs ten  
Land d er W e lt nicht dem ütigen  läßt.

Seine Besuche in K anada w aren sehr erfolgreich. Er wird 
dort noch erwartet. Es ist überflüssig ihm w eitere 80  Lebens­
jahre zu wünschen. In N icaragua, in Am erika, in Kanada, in 
der W elt ist Cardenal unter den Unsterblichen der Lyrik - D a ­
rio, Martí, Guillén, N eruda, Mistral -  unsterblich. C ardenal ist 
der D ichter der echten revolutionären Bewegungen und der 
bedingungslose Freund der gerechten Sache.

(PASTOR VALLE-GARAY ist Professor an der Universität von 
York)*

Strategische Vereinbarungen auf 
dem Gipfel Venezuela-Brasilien
•  C A R A C A S  (PL).- W ichtige Vereinbarungen, 
deren Um setzung ein hochrangiger bilateraler 
A u ssch uß  ko n tro llieren  w ird, w urden  von  
V e n e z u e la  und B ra s ilie n  a n lä ß lic h  d es  
Besuchs des b ras ilian isch en  P rä s id en ten , 
L u iz  In ä c io  "Lula" d a  S ilv a , in C a ra c a s  
unterzeichnet.

In den B ereichen Energ ie , Erdöl und G as  
w urden  d ie  V e rh a n d lu n g e n  ü b e r d ie  Z u ­
sam m enarbeit bei der G ew innung von E t­
hanol abgesch lossen . Darin ist die M öglich ­
k e i t ,  d a z u  e in e  In d u s t r ie a n la g e  im  
v e n e zo la n isc h e n  B u n d e ssta a t B arinas  zu  
installieren, eingeschlossen.

B eide S eiten  U nterzeichneten  ein P ro to ­
koll über die gem e insam e A rbeit in d er Bio­
d iese lindustrie , den Bau von Förderinseln  
und Schiffen für die Erdölindustrie und die  
U m se tzu n g  e in es  g e m e in s a m e n  P ro jekts  
im O rinoco, e in er Lagers tätte  von schw e­
re m  venezo lan ischem  ÖL

A ndere  Protokolle über Z u sam m en arb e it 
n e h m e n  B e z u g  a u f d ie  P ro d u k tio n  und  
K o m m e rz ia lis ie ru n g  von S c h m ie rs to ffe n , 
die Raffination von Rohöl, den S eeh an de l 
und -transport, D üngem ittel und die S ch u ­
lung des P ersonals für die en tsprechenden  
Erdö lunternehm en.

Absichtserklärungen w urden auch für zu ­
künftige Erdö lgeschäfte  im G olf von V e n e ­
zu e la  ynd im Feld 5 der P lattform  D e ltana  
unterschrieben.

Im B ergbau kündigte m an die G ründung

des U n ternehm ens C A R B O S U R A M E R IC A  
S .A . fü r d en  K o h le a b b a u  an . A u ß e rd e m  
verständig te m an sich in einem  Protokoll, 
ein B erg bau-M eta llu rg ie -K o m p lex  zu schaf­
fen.

B e ide  L än der unterschrieben  einen  V e r­
trag , d e r d ie  D o p p e lb es teu eru n g  und d ie  
Steuerflucht verh indern  soll.

Z u r gegenseitigen  Förderung des H andels  
erhob V enezue la  die untergeordnete Zollbe­
hörde im G renzort S anta E lena de Uairén in 
die Kategorie eines Hauptzollam tes.

B eide R egierungen  w erden  zur Festigung  
der gegenseitigen  B eziehungen  die b es te ­
h en d e n  F in a n z ie ru n g s m e c h a n is m e n  v e r­
stärkt nutzen und neue schaffen , und das  
mit H ilfe  d e r C o rp o rac ió n  A n d in a  de Fo ­
m ento , mit dem  Z ie l, die T ransaktionen  zw i­
schen beiden Nationen zu gew ährle isten .

Ü ber techn ische Zusam m en arbe it, F am i­
lienlandw irtschaft und B odenreform  w urde  
ein  Absichts p roto ko 11 unte rz e ic h n e t Tm  B e ­
reich Tourism us entstand eine A rbeitsgrup­
pe, un ff es w urde vere inbart, d ie 5. B e ra ­
tu n g  ü b e r T e c h n is c h e  Z u s a m m e n a r b e it  
beider N ationen  in der ersten  Aprilhälfte in 
B rasilia zu  veranstalten .

V e n e z u e la  und B ras ilien  sp ra ch en  sich  
dafü r aus, d ie ernsten  so zia len  P rob lem e  
des Kontinents, die e in er d ringenden und  
vorrangigen  Lösung bedürfen , und die För­
derung d e r sü d am erikan ischen  E n erg ie in ­

tegration  in e in er sozia len  A m erika -C h arta  
zu verankern .

Abschließend vereinbarten beide Länder, ei­
nen Vertrag zur technologischen und indu­
striellen Zusam m enarbeit zur Entwicklung der 
Luft- und Raum fahrt und zur Überwachung  
des Am azonasgebiets zu unterzeichnen. 

A usgetauscht wurden auch Inform ationen

über d ie G ründung d er E ntw ick lungsbank  
des Südens. Außerdem  werden beide Län­
der auch die Zusam m enarbeit zur audiovi­
su e llen  V e rb re itu n g  von P ro g ra m m e n  im 
Z u s a m m e n h a n g  m it d em  In te g ra tio n sp ro ­
z e ß  festigen . D abe i bezogen  sie sich klar 
au f den  n euen  F e rn s e h s e n d e r T e lev is io n  
S ur (T E L E S U R i *
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Ein ungewöhnliches M e n  Hundertjähriger
•  Soweit bekannt, ist es 
die erste Veranstaltung 
dieser Art

JOAQUIN ORAMAS 
-  Granma Internacional 
FOTO: ALBERTO BORREGO

•  D A S  In ternationale  T reffen  H u n dertjäh ­
riger, das  zum  ers te n  M al in H a v a n n a  
stattfand, ist w eltw eit w ahrscheinlich  e in ­
z ig a rtig . M ä n n e r und F rau en  zw is ch en  
100  und 124 Jahren  erzäh lten  ihre E rfah ­
ru ngen  und b e a n tw o rte te n  F ra g e n  d e r  
G e ria te r und an d e re r E xperten  zu ihrer 
Lebensw eise  und den U rsachen , die zu  
einem  langen Leben führen.

"Sie sind aus M ex iko , C h ile , S p an ien , 
Frankreich , Haiti und Kuba gekom m en", 
berichtete  Dr. Eugenio  S elm an , der V o r­
s itzende des C lubs d er 120 -Jäh rigen , der 
P e rs ö n lic h k e ite n , d ie  E h re n m itg lie d e r  
des Clubs sind, Urkunden überreichte. Zu  
ihnen gehört die kubanische Schauspielerin  
und Diva, Rosita Fornés. Zwei Tag e  nach 
dem Treffen feierte sie ihren 82. Geburts­
tag*. Sie tritt noch öffentlich auf. Ram ón Cor- 
dovés, ein aktiver Vertreter des Sports der 
Insel, gew ann vor kurzem  mit 92  Jahren  
vier Goldm edaillen bei Sqhwim m wettkäm p- 
fen in Italien. Prof. Raim undo Llanio führte 
die Technik der Notlaparoskopie in der W elt 
ein. Und der m exikanische Unternehm er, 
M. Covarrubia, der den Club der 120-Jähri- 
gen in Mexiko leiten wird.

Am ada Hernández, eine Schneiderin von

101 Jahren, und die 100-jährige Horten­
sia Cueto, die die längste Zeit ihres Le­
bens als Büroangestellte gearbeitet hat, 
versicherten, daß sie dank der Pflege ih­
rer Fam ilienangehörigen optimistisch sei­
en. Seit ihrer Kindheit liebe sie die kuba­
n is c h e  H a u p ts ta d t , in s b e s o n d e re  d ie  
A ltstadt, sa g te  H o rtens ia . S ie  w olle d ie  
restaurierten H äuser in La H abana Vieja, 
das  zum  W e ltk u ltu re rb e  erk lärt w orden  
ist, besichtigen.

Juana Hernández, eine Hausfrau aus H a­
vanna, w ar kürzlich gestürzt und hatte sich 
dabei ein Bein gebrochen. Der Arzt tröstete 
sie und sagte, in drei Monaten könne sie w ie­
der gehen. "Ich wußte, daß der Arzt mich ret­
ten würde", erinnerte sie sich und wollte ihn 
überraschen. Nach den drei Monaten Ruhe 
ging sie zu Fuß zur Sprechstunde des Ortho­
päden. "Man darf es aber nicht übertreiben", 
mahnte sie der Arzt zufrieden.

Paula Jovellar, 103 Jahre alt, arbeitete viele 
Jahre lang als Hausangestellte. Noch heute 
erledigt sie Hausarbeit. Das Geheimnis der 
Langlebigkeit sei ihrer Meinung nach, viel 
Obst, Fisch und Gem üse zu essen. Sie ver­
riet uns aber mit einem Augenzwinkern, daß  
ihr auch S ch w eine fle isch  und S ch inken  
schmecken.

Ignacio Cubillas, 105 Jahre alt, war Land­
wirt und gehörte der Bauem bewegung des 
Ortes San Blas an. Sein Leben lang arbeitete 
er hart w ie  an d ere  L ang leb ige  auch. E r 
habe gesund gelebt, ohne Laster, die d ie  
G esundheit beein trächtigen , sagte er.

Augustin G utiérrez, 103 Jahre alt, stammt 
von den Kanarischen Inseln. Er w ar noch 
sehr jung, als er nach Kuba kam. Hier ar­

beitete er als Färber und später auf der 
B a u s te lle  d es  H o te l N a c io n a l, in d em  
d as  T re ffe n  s ta ttfa n d . V on  se in e m  El­
ternhaus erzählte er, daß es im Ersten 
Weltkrieg dort nur Tom aten zum  Essen 
gab. Die deutsche Kriegsflotte hätte die 
Versorgung der Kanaren mit Lebensmit­
teln verhindert.

Die 100-jährige Hortensia Alvarez Cárde­
nas, eine Hutmacherin, und Caridad León 
Herrera, 101 Jahre alt, sprachen über den 
Unterschied in der medizinischen Versor­
gung von heute zu der in ihrer Jugend.

Aurora G onzález Yanes, kann uns mit ih­
ren 100 Jahren Standhaftigkeit, Ü berzeu­
gung und Ausdauer lehren. Als sie die Ein­
ladung zum Treffen erhielt, sei ihre Familie 
wegen ihres hohen Alters sehr in Sorge ge­
wesen. "Einen Moment", habe sie entgegnet 
... "es ist mein Treffen und ich gehe hin. 
Diesmal bin ich an der Reihe." Sie beant­
wortete die Fragen des Geriaters zu ihrem 
Gemütszustand, der gar nicht besser sein 
könnte.

Der Lehrer Eduardo Valdés, 103 Jahre alt, 
berichtete über seine Erfahrungen im Beruf. 
Er übe ihn sogar noch aus, gestand er, denn 
er gebe auf Wunsch Nachhilfeunterricht, 
ganz gleich in welchem Fach. Er ist einer 
der Hundertjährigen, die gern Sport trei­
ben. Seit dem 18. Lebensjahr, als er Ba­
seball spielte, sei er sportlich aktiv. "Ich 
w ar Fänger, und heute mache ich noch 
tä g lic h  B e w e g u n g s ü b u n g e n ." E r lie b e  
auch  moderne Musik, vor allem die Instru­
mentalmusik von dem Sender Radio Enciclo­
pedia, der sich diesem Genre besonders wid-

Dr Eugenio Seiman überreichte Urkunden an Ehrenmitgiieder des C/ubs der 
120-Jährigen. H ier die Schauspielerin und Diva, Rosita Fornés

Benito Martínez is t m it seinen 124 Jahren 
vielleicht deräfteste Mensch der Wett

tgnacio Cubiiias is t 105 Jahre a lt A is 
Landw irt arbeite te e r h a rt und iebte  
gesund, ohne Laster, die die Gesundheit 
beeinträchtigen

m et. A ls e in z ig e s  a lkoh o lische  G e trä n k  
habe er Süßwein getrunken und er gebe 
natürlichen Nahrungsmittel den Vorzug.

Die 101-jährige Schneiderin Mercedes M a- 
tilde behaupte te, H undertjährige könnten  
auch sehr fröhlich sein. Sie tanzte und sang 
die bekannte Guaracha En Manzanillo se bai- 
la el son (In Manzanillo tanzt man den Son).

Ein Teilnehm er aber weckte sehr großes 
Interesse: Benito Martinez. Er ist 124 Jahre 
alt. Vielleicht der älteste Mensch der Welt. Er 
hat im 19., 20. und 21. Jahrhundert gelebt 
und bestellt immer noch das Feld in seiner 
Provinz C iego de Avila, in M ittelkuba. Er 
stammt aus Haiti und lebt seit Anfang des 20. 
Jahrhunderts in Kuba. An der Carretera C en­
tral, der zentralen Landstraße, habe er in den 
20er Jahren mit gebaut und später habe er 
Zuckerrohr geschnitten. H eute verkauft er 
stolz die Produkte, die er selbst erntet.

Der Hundertjährige ernährt sich, ob in Haiti 
oder in Kuba, von Gem üse, Wurzelfrüchten, 
Milch und Fleisch.

"Arbeit tötet nicht, sie macht mich stark. Alko­
hol und Zigaretten töten", behauptete er und 
sagte, er sei noch ledig. "Im Moment denke ich 
noch nicht ans Heiraten", betonte er.

Die Experten interessierten sich für die Le­
bensweise, die Ernährung und die Vorge­
schichte der Familie von einigen der in Kuba 
lebenden 2 .500  Hundertjährigen. Die Befrag­
ten hatten fast alle in ihrer Jugend ohne Aus­
schweifungen gelebt. Die meisten essen G e­
müse, Früchte und andere Nahrungsmittel 
wie Fleisch und Fisch. S ie meiden Tabak  
und Alkohol, weil sie schädlich sind, sagten  
der Lehrer Eduardo und auch Benito, der 
als der älteste M ensch der W elt gilt. •

Männer und Frauen zwischen 100 und 124 Jahren kamen zum 1. internationalen Treffen der Hundertjährigen


